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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
eg e 2½ Uhr Naas. 9 
Berlin, 8. Mai. Der Reichstag nahm heute 
in zweiter Leſung das Geſetz an, wonach das 
Strafgeſetzbuch für den Norddeutſchen Bund als 
1 für das deutſche Reich vom 1. Ja⸗ 
nuar 1872 ab in Wirkſamkeit tritt. Ferner wurde 
in — Leſung der Geſetzentwurf, betreffend 
die Kriegsdenkmünze für das Reichsheer, mit dem 
Amendement des Abg. v. Bernuth, ſtatt Reichs⸗ 
eer „bewaffnete Macht“ zu ſetzen, angenommen. 
räfident Delbrück ſtimmte dem Amendement zu. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 7. Mai. Fürſt Bismarck 
hatte geſtern im Laufe des Nachmittags und Abends 
in feinem Abſteige⸗Quartier zwei Conferenzen mit 
Jules Favre. 

Paris, 7. Mai. Eine der Commune aus Vin⸗ 
cennes von geſtern Abend 10 Uhr zugegangene De⸗ 
peſche meldet, daß die daſelbſt vorgekommenen Ruhe⸗ 
ſtörungen vollſtändig beſeitigt ſind und daß zahlreiche 
Verhaftungen fiattgefunden haben. — Die „Agence 
Havas“ meldet ferner: Ein: Verſailler Recognosci⸗ 
rung wurde geſtern in der Nätze von Fort Montcouge 
von den Föderirten galt Bei Iſſy fand 
ein Vorpoſtengefecht ſtatt. Die Regicrungstruppen 
nahmen eine Barrikade und haben in der Avenue de 
la Grande A:mee auch noch Terrain gewonn n. 

Berfailles, 7. Mai. Die „Agence Havas“ 
meldet: Das Geſchützfeuer wurde in der Nacht und 


Depeſche des Grafen Bern⸗ 
gangen, in welcher darauf 
hingewieſen wird, daß der dem Parlamente kürzlich 
vorgelegte Ausweis über die Kriegskoſten Preußens 
in dem Kriege von 1866 dieſelben bedeutend unter⸗ 
ſchätzt hat, da jener Ausweis weder die Ausgaben 
der Kreiſe und Gemeinden, noch die Werthverminde⸗ 
rung des verbrauchten Kriegsmaterials, noch die In⸗ 
validen⸗Verpflegungsgelder enthalte. 


F Eine Sorge weniger! 

Mit einer Genugthuung hat uns die Vorlage 
über Elſaß⸗Lothringen erfüllt, nach den man⸗ 
cherlei Sorgen, welche in den letzten Monaten dem 
deutſchen Patrioten um dieſe unſere Schmerzens⸗ 
ſtunde wohl durch den Kopf gehen durften. Wir 

aben dieſen Sorgen ſeiner Zeit unumwundenen, 
eimüthigen Ausdruck gegeben. Wir haben an die⸗ 
er Stelle auf die Nothwendigkeit hingewieſen, uns 
vor dem erſten Schritt auf der böſen, abſchüſſigen 
Bahn des Kokettirens mit den dynaſtiſchen Sonder⸗ 
. d STETTEN TEN 


Die deutſche Flotte während des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriegs. I. 

Um die bei Helgoland ſtationirte franzöſiſche 
lotte von ungefähr 12 Panzerſchiffen in Schach zu 
alten, lagen unſere drei Panzerſchiffe mit dem „Ar⸗ 

minius“ und einigen Kanonenbooten Tag und Nacht 
unterhalb der engften Stelle des Fahrwaſſers der 
Jahde in der Nähe von Wanzerooge unter Dampf 
und bereit, jede Annäherung der feindlichen Flotte 
abzuweiſen, oder einer ſolchen in den Rücken zu fal⸗ 
len, falls ſie ſich nach der Weſer oder Elbe wenden 
ſollte. Aa diejer von zwei gefährlichen Untiefen in 
witer Ausvehnung bedeckten Stelle waren die ganze 
Küſte entlang ſämmtliche Seezeichen entfernt, die 
Tonnen aufgenommen, die Baken zerſtört, die Leucht⸗ 
ſchiffe eingezogen und die Leuchtthürme gelöſcht, wäh⸗ 
rend nur einige Merkzeichen für die diesſeitigen Loot⸗ 
en blieben. Directe telegraphiſche Verbindung von 
mden, Wangerooge, Bremer⸗Leuchtthurm, Cuxha⸗ 
ven u. f. w. nach dem Geſchwader war ſogleich her⸗ 
geftelt. Die feindlichen Schiffe konnten ſich nur 
mit größter Vorſicht, langſam und einzeln, durch 
dieſe gefährliche Enge wagen, und jedes derſelben, 
wenn nicht vorher auf den Grund gerathen oder von 
—— Geſchoſſen zerſtört, würde im Debouchiren von 
unfern Fahrzeugen überrannt worden fein. Durch 
ein ſchwer zu vermeidendes Aufgrundkommen einzel⸗ 
ner feindlichen Schiffe in der Enge wäre die Paſ⸗ 
ſage für die nachfolgenden Schiffe ganz oder theil⸗ 
weiſe geſperrt, und der diesſeitige Kampf mit den 
bereits debouchicten Schiffen erleichtert worden. Hin⸗ 
ter dieſem Defils mußte und konnte allein nur die 
Schlacht geſchlagen werden, wenn der Feind feine 
Flotte noch zu eiwas anderm als zur Aufbringung 
ſeindlicher See oder zur Ausführung einer 
mangelhaften Blokade benützen wollte. Hier allein 
nur bot ſich für unſere Flotte die Möglichkeit, einer 
ſo vielfach überlegenen Streitmacht wirkſam zu be⸗ 
gegnen. Und wäre wider alles Erwarten der feind⸗ 
liche Angriff gelungen, zu deſſen Abwehr auch Ka⸗ 
nonenboote und Torpedo⸗Fahrzeuge bereit lagen, fo 
dieſer 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 
1 nac 1 15 85 Ausr. 
i Hamburg: Haſenſtein & Vogler; in Frankfurt a. M.: 


eine Meldung ven einem 
dem Vernehmen nach iſt 


intereſſen zu hüten. Wir malten uns den Eindruck 
aus, den eine Theilung der zurückgenommenen Pro⸗ 
vinzen zwiſchen dem Reich und Bayern in einer Be⸗ 
völkerung machen mußte, welche hauptſächlich aus 
Widerwillen gegen unſere Kleinftanterei ſich auch im 
Herzen dem übermüthigen Auslande zugewandt hatte. 


[Wir gedachten der unſaubern Fluth von Sonder⸗ 


anſprüchen und Einzelgelüſten, die unfehlbar über den 
Baden des neuen Reiches ſich ergießen würden, ſo⸗ 
bald durch ſchwache Nachgiebig'eit in dieſem erſten, 
entſcheidenden Falle einmal die Schleuſen gezogen 
wären, und die Erfüllung der nationalen Pflicht als 
ein Act freiwilliger, großmüthiger Hilfsleiſtung amt⸗ 
lich anerkannt wäre. Nun, Gottlob! dieſe oder ähn⸗ 
liche Erwägungen (die freilich in der Luft lagen) 
ſcheinen denn an maßgebender Stelle, wenn auch 
vielleicht erſt im letzten Augenblicke, ſich geltend ge⸗ 
macht zu haben. Der dem Reichstage zugegangene 
Entwurf ſtellt ſich rein und feſt auf den Boden der 
Nationalbeit des Reichs und weiſt allen Sondergelü⸗ 
ſten ſo beſtimmt als möglich die Thüre. Als Pfand 
der Einheit wird der glorreiche, gemeinſam erwor⸗ 
bene Siegespreis ausdrücklich bezeichnet. Alle ver⸗ 
faſſungsmäßigen Gewalten des Reiches werden an 
ihm den geſetzlichen Artheil haben, die Fürſten im 
Bundesrathe ſo gut, wie das Volk, das geſammte 
deutſche Volk durch den Reichstag. Aber die ganze, 
ungetheilt vollziehende Gewalt, die eigentlich: Regie⸗ 
rung der neuen Provinzen kommt in die Hand des 
Kaiſers, der das Reich mit erblichem Rechte ver⸗ 
tritt und der durch den verantwortlichen Mini⸗ 
ſter, den Reichskanzler, ſeine Befugniſſe ausüben 
wird. Um allen Sondergelüſten von vorne herein den 
Boden zu nehmen, wird die ganze Geſetzgebung, nach 
Ablauf der bis zum 1. Januar 1874 bemeſſenen Dic⸗ 
tatur des Kaiſers und Bundesrathes, den Gewalten 
des Reiches übertragen, doch nicht definitiv, ſondern 


nur vorläufig. In Vorausſicht baldiger Befeſtigung der 
Verhältniſſe wird den Provinzen eine Sondervertre⸗ 
tung mit entſcheidender Einwirkung auf die locale Ge⸗ 


ſetzgebung für die Zukunft, und gewiſſenhafte Rückſicht⸗ 
zahme auf die vernünftigen und berechtigten Wünſche 
ihrer Notabeln ſofort in Ausſicht geſtellt. Freilich wied 
zu dieſen Wünſchen das neuerdings aufgetauchte Ver⸗ 
sangen nach Gründung eines beſonderen Staates 
Elſaß⸗Lothringen nicht gerechnet werden dürfen. Man 
wicd ſich in Straßburg mit einem kaiſerlichen Statthal⸗ 


der begnügen müſſen, der hoffentlich kein mit Nach⸗ 
kemmenſchaft geſegneter Prinz fein wird, von wegen 
er Erblickkeit. Man ſoll weder ſich ſelbſt noch die Leute 


ohne Noth in Verfuchung führen! Dagegen wün⸗ 
ſchen wir den Elſaſſern recht von Herzen, daß ihre 
Zeſorgniſſe in Betreff gewiſſer Pläne unſerer Bir 
beaukratie ſich eitel erweifen möchten. Es ſollen in 
nicht einflußloſen Kreiſen Abſichten ſich geltend ma⸗ 
hen, deren Verwirklichung den Elſaffern einen gro⸗ 
zen Theil der ſpecifiſch franzöſiſchen Vorzüge neh⸗ 
nen würde, ohne ihnen dafür unſern bewährten, 
ermaniſchen Einrichtungen zum Erſatz zu bieten. 
Die Befürchtungen richten ſich vornämlich auf das 
Hebiet der eigentlichen Verwellung und auf das der 
Finanzen, d. h. der Steuern, in dem bekanntlich 
ücht fo leicht einem Bureaukroten über den Weg 
u trauen iſt. Man erinnert ſich an die übel ange⸗ 
achte Geſchäftigkeit des „Reorganiſirens“ und 
‚Um⸗Organiſicens“, die nach 1866 in gewiſſen Thei⸗ 
len der neuen Provinzen eintrat, und trä;t ſich na⸗ 
gentlich mit Beforgniſſen über Plus macherei, die 
a Beibehaltung der ſchlimmſten franzöſiſchen Steuern 
ich ausſprechen würden, ſowie in engherziger Hand⸗ 
abung der Zollgeſetzzebung. Wir wünſchen und 


Stelle in dem durch die Geniusbank verengerten 
Fahrwaſſer eine paſſende Rückzugslinie, indem dort 
unter Benützung ven Conſort⸗Torpedos eine künſt⸗ 
liche Hafenſperre hergeſtellt worden war. Jene Po⸗ 
fition ſicherte uns alſo, im Fall eines feindlichen 
Angriffs, die Möglichkeit eines Erfolges; ſie ermü⸗ 
dete aber außerdem auch, wie der offizielle franzöſi⸗ 
ſche Bericht klagt, den Feind ungemein, und wehrte 
ihm den Augrif auf die Elbe und Weſer, welche 
Überdies durch Landbatterien, Hafenſperren, offenſive 
und defenſive Torpedos, Kanonenboote und den 
Prinz Adalbert“ vertheidigt wurden. 

Das aus zwölf Schiffen beſtehende franzöſiſche 
Geſchwader langte am 9 Auguſt vor Helgoland an 
und wurde ſpäter noch durch den unſerm „König 
Biſhelm“ üderlegenen „Ocean“ und andere Fahr⸗ 
zeuge verſtä kt. Trotz dieſer Ueberlegenheit der feind⸗ 
lichen Streitk äfte wurden Demonſtrationen, die von 
uns als eine Herausforderung hätten angeſehen wer⸗ 
den köun n, nicht gewazt. Die in dem feindlichen 
Zericht aufgeſtellte Behauptung, daß unſerer Flotte 
„wiederholt aber vergebens der Kampf angeboten 
Horden ſel“, iſt fo abfolut uuwaͤhr, daß der Feind 
ſich nicht einmal am Tage unferer Stellunz auf Sicht 
in größer Zahl oder in ſeiner Geſammtſtärke zu 
ähern traute, und daß eine im Verein mit einer 
ſchnell ſegelnden Corvette bis in die Nähe von Wan- 
gerooge vorgedrungene Panzerfregatte ſowohl vor 
unferem „Kronprinz“ als dem „Arminius“ ſich ſchleu · 
nigſt auf das Gros der Flotte zurückzog, nachdem 
etztere Miene gemacht hatten, mit ihnen Kugeln zu 
wechſeln. Auf den Vorwurf, daß von unſerer Seite 
nicht die Offenſioe ergriffen worden ſei, antwortet 
der Verfaſſer, baß man ſich nicht ſchlage um ſich bloß 
zu ſchlagen, ſondern nur um einen ſtrategiſchen Zweck, 
und daß man dann beim Angriff auch keine Ueber⸗ 


macht ſcheue. Immer aber müſſe bei nur einiger 


Möglichkeit des Gelingens die Wichtigkeit des Er 
folges der Höhe des Einſatzes entſprehen. Daß unfer 
Geſchwader⸗Chef auch die zehnfache Uebermacht nicht 
ſcheut, hat er bei Jasmund bewieſen, und 
Niemand iſt darüber im Zweifel, daß der Ver⸗ 
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hoffen, daß dieſe Befürchtungen ſich eben ſo über⸗ 
trieben herausſtellen werden, als die, welche die Thel 
lung des Landes betrafen, und ſie werden es um ſo 
ſicherer, je energiſcher die deutſche Volks⸗ 
vertretung und die Preffe das Intereſſe 
der wiedergewonnenen Landsleute zu dem 
ihrigen macht. Nichts gewinnt die Gemüther für 
eine neue Regierung ſo ſchnell, als wenn ſie die 
Abgaben vermindert, und je ſeltener dieſe Wohlthat 
zewährt werden kann, um ſo dankbarer wird man 
fie anerkennen. Wir find hier einmal ausnahms⸗ 
weife in der glücklichen Lage, die berühmte „Aus 
gleichung der Steuern“ nach unten hin vorneh⸗ 
men zu können, ja zu ſollen, und wir hoffen, daß die 
Weisheit des Bundeskanzlers ſich dieſes mächtige 
Mittel nicht entgehen laſſen wird. Dann wird die 
Welt ſich wundern, wie ſchnell Elſaß⸗Lothringen ſich 
im „neuen Reiche“ heimiſch fühlen wird, und wir 
werden von Sorgen nach dieſer Seite hin nicht mehr 
zu ſprechen haben. 


Deutſchland. g 
+r Berlin, 6. Mai. Unter den freien Com 

miſſionen des Reichstages hat die für Marinean⸗ 
gelegenheiten — Vorſitzende: Abg. v. Denzin und 
v. 1 AARNDEHBEn], Schriftführer: Abg. Dr. 
Banks und Leſſe — reges Jatereſſe bei einer gro⸗ 
ßen Anzahl von Mitgliedern des Reichstages gefun⸗ 
den und haben ſich denſelben bereits 55 Abgeordnete 
angeſchloſſen. Die Commiſſion beſchäftigt ſich vor⸗ 
zugsweiſe mit der Frage der Strandordnung und 
Seemannsordnung, und beabſichtigt beide Geſetzent⸗ 
würfe entweder ſelbſt einzubringen oder auf andere 
geeignete Weiſe auf ein baldiges Zuſtandekommen 
derſelben hinzuwirken. Der im preußiſchen Landtage 
von der preußiſchen Regierung eingenommene Stand⸗ 
punkt, daß es nicht möglich ſei, eine gemeinſame 
Strandordnung zu Stande zu bringen, und man 
deshalb ſich auf Vorlegung provinzieller Strandord⸗ 
nungen beſchränken müſſe, findet nirgend Anerkennung. 
— In der letzten Sitzung der Marinecommiſſton 
wurde die Frage einer geeigneten Regelung des Ein⸗ 
tritts freiwilliger Steuerleute in die Marine beſpro⸗ 
chen und dabei zu allgemeiner Befriedigung conſtatirt, 
daß man nach dieſer Seite hin auf bereites Entgegen⸗ 
klemmen der höchſten Militär⸗ und Marinebehörde 
zu rechnen habe. Sodann wurde auf die Berathung 
ves bekanntlich von Commiſſarlen der Regiecungen 
von Oldenburg, Hamburg und Bremen aus gearbei⸗ 
teten Entwurfts einer „Seemannsordnung“ einge⸗ 
gangen. Der Nautiſche Verein hat dieſen Entwurf 
erefts einer eingehenden Prüfung unterzogen und 
ine Denkſchrift darüber veröffentlicht. Dieſelbe be⸗ 
chäftigt ſich insbeſondere auch mit der Frage, od 
das Handelsgeſetztuch die Grundlage der Seemanns⸗ 
ordnung bilden müſſe oder ob es möglich und zweck⸗ 
mäßig fein werde, gewiſſe Beſtimmungen des Handels 
zeſetzbuches, wie namentlich die, daß im Falle des 
Uaterganges eines Schiffes der Rheder für dle rück⸗ 
tändige Heuer der Mannſchaft perſönlich nicht zu 
jaften habe, in der Seemanns ordnung abzuändern. 
Zur Berathung dieſer Frage, die namentlich von den 
Juriſten der Commiſſion lebhaft ventilirt wurde, 
var auf Wunſch der Commiſſton auch ein Vertreter 
es Bundesrathes in der Perſon des Geh. Ober⸗ 
Juſtizraths Falk erſchlenen, welcher über) die Lage 
er Sache und den von den Regierungen bisher zu 
zieſer Frage eingenommenen Standpunkt Auskunft 
ab. Bei der Abſtim mung entſchied ſich die Mehrheit 
der Commiſſion dafür, daß man in Gemäßheit der 
Zorſchläge des Nautiſchen Vereins Abänderungen 
. TREE En TREE FEIERTEN 


aft des Materials nicht in Frage kommen kann, 
denn es gilt in ſolcher Zeit mit unſern Tapfern im 
feld: zu weiteifern. Aber das natürliche Verlangen 
der Thatendurſtigen und die Kühnheit des Seemanns 
außten der Entſagung weichen, bei dem Gedanken, 
aß unſer Unterliegen dem Feinde nicht blos die 
Thore zu unſern Küften geöffnet, ſondern auch dem 
Batecland tiefe Wunden geſchlagen haben würde. 
Er würde in die Jahde gedrungen ſein, dort Schutz 
nd Gelegenheit gefunden haben, ſich mit Kohlen, 
Jroviant und allen Mitteln zu weiteren Operationen 
zu verſehen, ohne von den Landbatterien eine Be⸗ 
äſtigung zu erfahren. Dadurch wären wir genöthigt 
vorden, eine größere Truppenmaſſe zum Schutze der 
uf allen Punkten bedrohten Nordſeeküſte aufzuſtellen. 
Der Feind hätte die Sperrungen der Fahrwaſſer 
sefeitigen, die Elbe ſtromaufwärts dringen und 
mit ſeinen ſchwimmenden Batterien und Fahr⸗ 
zeugen von flachem Tiefgang Hamburg und Altona 
bedrohen können. Nicht weniger wäre Bremer: 
haden gefährdet und Wilhelmshaven der Even zuali⸗ 
lät eines Angriffs von der Landſeite und einer 
leichzeitigen Beſchießung von der Seeſeite her aus⸗ 
zeſetzt geweſen. Ohne ſchwere Marinegefhüge hätte 
zan alle dieſe Gefahren nicht abwenden können. Und 
sum denke man ſich zu dem ſchwer zu erſetzen⸗ 
den Verluſt an Material noch den Verluſt 
an Perſonal! Für lange Jahre wäre dieſer 
B:rluft für uns ein unerſetzlicher geweſen, wenn man 
bedenkt, daß wir in einem Zeitraum von mehr als 
20 Jahren nur ein Offiziercorps von kaum 150 
Mann haben ausbilden können. Deßhalb wurde 
auch von dem wiederholt erörterten Plan Abſtand 
genommen, einen nächtlichen Handſtreich aus zufüh⸗ 
ten, zumal dazu nur der „Kronprinz“ 71 5 ge: 
weſen wäre, der es übrigens nicht an Auſtrengun⸗ 
gen hat fehlen laſſen, die eine oder die andere der 
recognoscirenden Panzerftegatten abzufaſſen. Wenn 
ſomit das Geſchwader in der Jahde auch nicht zur 
Action kam, ſo ſind doch, wle aus dem Angeführten 
erhellt, dem Vaterland aus dieſer durch die man- 
gelnde Unternehmungsluſt der feindlichen Flotte uns 


gler; in 


1871. 


des Handelsgeſetzbuchs bei den erwähnten Fragen in 
Antrag bringen müſſe. . 

N Berlin, 6. Mai. Die letzte Sitzung des 
Reichstages hat aufs Neue den Beweis geliefert, 
daß die oberſte Leitung unſerer Poſt ernſtlich ber 
ſtrebt iſt, dies Inſtitut dem Intereſſe des Verkehrs 
entſprechend fortzuentwickeln, und man glaubt es 
dem intelligenten Generalpoſtdirektor gern, daß er 
noch Schneller mit feinen Reformen vorgehen würde, 
wenn ihn nicht die unter den gegenwärtigen Umſtän⸗ 
den erklärliche Rückſicht auf das fiskaliſche Intereſſe 
aufhielten. So ſehr einerfeits die Fähigkeiten des 
Herrn Stephan für ſeinen Beruf und das Ver⸗ 
ſtändniß für die Bedürfniſſe des Verkehrslebens au⸗ 
erkannt werden, fo ſehr überraſcht er andrerfelts, 
daß der genannte Herr ſich dem conſtitutionellen 
Apparat nicht recht ſcheint anbequemen zu können. 
In dieſer Beziehung hat eine von ihm kürzlich er⸗ 
faffene Verfügung in den Reichstagskreiſen nicht 
geringes Aufſehen erregt. Wie ſchon früher, tft auch 
diesmal wieder von Poſtunterbeamten um Gehalts⸗ 
verbeſſerung beim Reichstage petitionirt. Es kann 
weder darüber, daß dieſe Forderung berechtigt, noch dar⸗ 
über, daß die Petenten — wenigſtens fo weit fie Preu⸗ 


‚sen angehören — ſich in Ausübung eines jedem Bürger 


verfaſſungsmäßig zugeſicherten Rechtes befinden, der 
zeringſte Zweifel fein. Um fo überraſchender iſt das 
Schreiben, das Hr. Stephan unter dem 29. v. M. 
in die Poſtdirectionen gerichtet hat, aus deren Bezirk 
dei dem Reichstage petitionirt iſt, und das in der 
That den Poſtbeamten das Petitionsrecht in Frage 
ſtellt. Der Generalpoſt⸗Director ſteht in jenen Pe⸗ 
titionen ein bedauerliches Verkennen der Fürſorge, 
velche er ſtets den Beamten feines Reſſorts gewid⸗ 
net habe, und wünſcht, daß dies zur Kenntniß der 
Petenten gebracht werde. Er verlangt zugleich, daß 
feſtgeſtellt werde, ob vielleicht einzelne Beamten eine 
beſondere Agitation für die Petition entwickelt und 
fordert Auskunft, ob ſich nicht eventuell die Ver⸗ 
ſetzung ſolcher Beamten empfehlen werde. Endlich 
ſpricht er feine Verwunderung darüber aus, daß der 
Borfteher des Poſtbezirks keine Keuntniß von der 
Petition genommen, und verlangt auch darüber eine 
Erklärung. Wie man der „Frf. Ztg.“ berichtet, hat 


äbrigens bereits eine Verſetzung aus einer derartigen 


Veranlaſſung ſtattgefunden. „Es hatten — ſchreibt 
man der genannten Zeitung — die N Se 
kretäre eine Petition an den Reichstag aufgeſetzt, 
worin ſie dieſen um eine über die Vorſchläge des 
Herrn Stephan hinausgehende „ 
baten. Dieſe Petition zeigten die loyalen Beamten 
vor ihrer Abſendung ihrem vorgeſetzten Oberpoſt⸗ 
director. Der ſchickt ſie vorerſt an Stephan zur 
Kenntnißnahme. Stephan telegraphirt, daß wer nicht 
bis zum Abend ſeine Unterſchrift zurückgezogen haben 
würde, Verſetzung zu gewärtigen hätte. Die einge⸗ 
ſchüchterten Beamten gehorchten, nur ein Sekretär 
tand auf feinem Pelitionsrecht feſt. Am Abend des 
2.)Mai wird demſelben vom Oberpoſtdirector mit⸗ 
iche daß er laut ſo eben eingetroffener telegra⸗ 
phiſcher Ordre von Stephan vom 16. Mai ab ver⸗ 
ſetzt ſei und ſich in Stallupönen, Regierungsbezirk 
Gumbinnen, zu melden habe. Die Hamburgiſchen Ab⸗ 
geordneten haben die betreffenden Schriftſtücke bereits 
in Händen.“ „Dieſes Vorgehen“, fügt der Corre⸗ 
ſpondent der „Fr. Zeitung““ hinzu, „ſtellt einen 
Eingriff der ſchwerſten Art in das Petitionsrecht 
der Bürger vor und erregte in Reichstagskrelſen das 
deinlichſte Aufſehen. Das Recht, ſelbſtſtändige Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſtionen zur Aufklärung thatſächlicher 
Verhältniſſe niederzuſetzen, wird dem Reichstage bes 
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aufgezwungenen paffiven Haltung große Vortheile 
erwachſen. Wo die Macht fehlt, darf man nicht die 
Frage ſtellen: „Was hat unſere Flotte geleiſtet“, 
ondern muß man billig fragen: „Was war fie zu 
l:iften im Stande?“ 
Der Verfaſſer findet nun mit Recht den Be 
weis, daß unſere Flotte geleiſtet hat, was fie zu 
leiſten im Stande war, in der Thatſache gegeben, 
daß die gewaltige feindliche Flotte keinen Angriff 
wagte, ſich keines noch fo geringen Erfolges ihrer 
Auſtrengungen und Mühen unferen Schiffen gegen⸗ 
über rühmen kann. Mit gutem Grund erblickt er 
daher in der unentwickelten Kraft uaſerer Flotte 
teiche Elemente guten Gedeihens. Vollends unge⸗ 
recht iſt es, von einer Uuthätigkeit unſerer Flotte zu 
reden. „Jeder Einzelne, fagt der Verfaſſer zur Ab⸗ 
wehr dieſer Anſchuldigung, würde gewiß die größten 
körperlichen Beſchwerden lieber ertragen, als ſich mit 
Geduld denjenigen Entbehrungen unterzogen haben, 
velche das Schiffsleben an und für ſich mit ſich 
bringt und welche ihnen während des deulſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Krieges in erhöhtem Maß aufgelegt waren. 
Man hauſt in einem engen Raume, der auf kleine⸗ 
ren Fahrzeugen nicht einmal erlaubt gerape zu ſte⸗ 
hen oder nur zwei Schritte weit auszuſchreiten. Der 
Sommer kommt, aber niemand von der Beſatzung 
ſieht auch nur ein grünes Blatt. Der Herbſt mit 
ſeinen Stürmen tritt ein und in der gefährlichſten Bran⸗ 
ung auf dem ftelig wechſelnden Ebbe⸗ und Fluth⸗ 
ſtrom liegen die Fahrzeuge bei Tag und Nacht auf 
treuer Wacht. Jedes ein- und ausgehende Han⸗ 
velsſchiff wird eingeholt, revidirt und geleitet. Stetig 
ſchlingert das Fahrzeug, dem, faſt in offener See 
vor Anker liegend, der Druck der Segel fehlt, ſo 
Ihr, daß es ſinnverwirrend iſt. Mit Mühe klam⸗ 
mert man ſich feſt, um ſitzen zu können und ſelbſt 
im Schlafe muß man ſich ſtützen, um nicht aus der 
Koje geſchleudert zu werden. Die Jahreszeit mit 
der ſteten Feuchtigkeit läßt keine Wäſche, keine Klei⸗ 
der mehr trocknen. Durchnäßt von der See, die 
über Bord und Decke ſpült, durchnäßt vom Regen, 
erſtartrt vor Kälte, muß der ſtrengſte Wachtdienſt 


andere officielle Depeſche kündigt an, daß der Bahn⸗ 
hof von Clamart von den Föderirten wieder genom⸗ 
men worden ſei. Das Schoß Iſſy, welches geſtern 
Abend in Brand geſteckt wurde, iſt von den Verſail⸗ 
ler Truppen wieder geräumt worden. — Die com⸗ 
munalen Behörden fordern ſämmtliche Einwohner 
von Levallois, Clichy und St. Ouen auf, ihre Woh⸗ 
nungen zu räumen. (W. T.) 
— Ein Pariſer Correſpondent ſchreibt: „Ich 
habe mich perſönlich nach der wahren Sachlage der 
franzöſiſchen Bank erkundigt. Es herrſcht in derſel⸗ 
ben die größte Verwirrung. Es iſt unmöglich, zu 
erfahren, ob die der Bank zur Einkaſſtrung anver- 
trauten Wechſel bezahlt worden ſind. Die Commune 
läßt die Bank täglich zur Ader, zuweilen mit 20,000, 
am andern Tag mit 40,000 Franken. Dieſe Sum⸗ 
men werden der Commune in Noten ausgezahlt; die 
Bank hat keine Baarſchaft. Die Barrikaden ſehen 
furchtbar aus, können aber leicht umgangen werden. 
Die Commune hat zwei Agenten noch London ge⸗ 
ſchickt, um die Verproviantirung von Paris zu con⸗ 
trahiren. Sie ſollen Proviſion gegen Noten, von 
der Commune unterzeichnet und in 30 Tagen zahl⸗ 
bar, kaufen. Die Zahl der an den beiden letzten 
Tagen Verwundeten iſt ſehr groß. Die Hospitäler 
ſind mit ihnen gefüllt und es können keine mehr auf⸗ 
genommen werden. In Debrouſſey's Haus drang 
eine große Abtheilung der Nationalgarde mit den 
Arbeitern ein, welche die geheimen feſten Geldſchränke ſpricht in ihrem heut gen Leitertitel den Gang der 
in die Mauern gefegt hatten. Die Mauern wurden Loskaufs⸗Operationen in Rußland ſeit der 
aufgebrochen und den Arbeitern gelang es, die Geld» | Freilaſſung der Bauern. In den letzten Jahren 
ſchränke nach 4 Stunden harter Arbeit zu öffnen hat die Zahl der Käufer abgenommen. Während 
Sie enthielten 6400 Francs, aber eine Menge nämlich im Jahre: 
Werthpapiere, die weggenommen wurden. Der] 1863 4805 Landparcellen mit 730,019 Seelen, 
Wunſch nach der Reſtauration des Kaiſerreichs ver⸗“ 1864 6930 5 964,278 1 


5 — Wenn man ihm nun noch außerdem den 
etitionsweg der Bürger verſperrt, fo befchräntt | M 
man den Reichstag rein auf daslenige Material, 
welches ihm von der Regierung ſelbſt mitgetheilt 
wird. Unſere ſüddeutſchen Abgeordneten find ohne⸗ 
dies überraſcht, hier von amtlichen Beeinfluſſungen 
aller Art Dinge zu erfahren, von denen ſie bei ſich 
zu Haufe keine Ahnung gehabt haben. Dergleichen 
wird fie gewiß nicht bereuen laſſen, an der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der bayeriſchen und württembergiſchen 
Poſtverwaltung feſtgehalten zu haben.“ 

— Es beftättigt ſich, daß der Finanzausſchuß 
des Bundesrathes dem Plenum die Verwerfung 
des Geſetzentwurfes für Gewährung der Diäten 
empfehlen wird. Das ſtand nach der Nede des Für⸗ 
ſten Bismarck zu erwarten und die Majorität des 
Bundesrathes wird trotz der Befürwortung Bayerns 
und Sachſens ſich nur entſchließen, den Reichstags⸗ 
Abgeordneten Legitimations⸗Karten für die freie Ei⸗ 
ſenbahnfahrt wa rend der Seſſion zu gewähren. 

— Die geſtrige Sitzung der Petitions⸗Com⸗ 
miſſion wurde durch die Verhandlung über einen 
einzigen Gegenſtand ausgefüllt, aber derſelbe iſt ge⸗ 
eignet, in den weiteſten Kreiſen Intereſſe zu erregen. 
Eine Petition des Mittelrheiniſchen Fabrikantenver 
eins fordert die Errichtung eines Verkehrsmi⸗ 
niſteriums, deſſen Dringlichkeit beſonders mit den 
Klagen über die Mißſtände im Eiſenbahnweſen be⸗ 
gründet wird. Referent und Correfereut, die Abgg. 
Dr. Hammacher und Mar quardſen, hatten ſich über 
einen modificirten Antrag auf Errichtung eines Ei⸗ 
ſenbahn⸗Commiſſariats beim Bundeskanzleramt geei⸗ 
nigt, da in dieſer Geſtalt eine raſchere practifche 
Löſung der dringlichſten Fragen im Verkehrsleben 
erreichbar ſchien. Nach den Verhandlungen in der 


antwortlichkeit ablehnen müßte. Roſſel hat ſich heute 
Morgen in das Fort Vanvres begeben. Ledru, bis⸗ 
heriger Commandant von Vanvres, iſt ſeines Poſtens 
enthoben. Die Verſailler arbeiten eifrig weiter, um 
die Forts Iſſy und Vanvres zu iſoliren und fetzen 
das Bombardement der Forts fort. — Wie verſichert 
wird, hat Pyat ſeine Demiſſion als Mitglied des 
Wohlfahrtsausſchuſſes gegeben. Die Commune hat 
nicht allein dieſe Demiſſion angenommen, ſondern es 
iſt ſogar die Rede davon, auch die Entlaſſung der 
noch übrigen 4 Mitglieder zu verlangen. (W. T) 
— Die Freimaurer von Havre und Fecamp 
haben eine Adreſſe an die Regierung zu Verſailles 
ſowie an die Commune von Paris votirt, worin fie 
dieſelben beſchwören, den Feindſeligkeiten ein Ende zu 
machen und Vergleichsverhandlungen einzuleiten. 
Verſailles, 6. Mai. Die „Agence Havas“ 
meldet: Die Belagerungstruppen ſchreiten trotz des 
lebhaften Feuers der Aufſtändiſchen fort. Fort Iſſy 
iſt nunmehr vollſtändig von Fort Vanvres iſolirt. 
Die lung mehrerer Journale, daß die Ergän⸗ 
zungswahlen auf den 11. Juni feftgefegt worden ſeien, 
iſt unbegründet. Vor der Uebergabe von Paris wird 
der Tag zur Vornahme dieſer Wahlen 1 en 


werben. 
Rußland. 
Moskau, 28. 955 Die „Mosk. Ztg.“ be⸗ 


— Es wird hier beabſichtigt, ausländiſſche 
Wollen, namentlich Auſtraliſche, vom Cap und von 
Buenos⸗Ayres in großem Maßſtabe zu importis 
ren und dann, ähnlich wie dies in Antwerpen und 
London bereits der Fall iſt, regelmäßige Auctionen 
dieſer Wollen zu veranſtalten. 

— Nach einem der „Niederrh. Kur.“ zugehen⸗ 
den Schreiben beträgt der durch die Belagerung 
von Straßburg verurſachte und zum Erſatz ange⸗ 
meldete Schaden für Stadt, Bann und Gemeinde 
Schiltigsheim ziemlich genau die Summe von 
50 Millionen Franken. 

— Zwiſchen Dieppe und Rouen courſtren 
deutſche Eiſenbahn⸗Poſttransporte unter Begleitung 
von Feldpoſt⸗Schaffnern. 

Crefeld, 3. Mai. Am 29. April hielt Profeſſor 
Michelis hier, wie in Köln und Düſſeldorf, vor 
einer zahlreichen Verſammlung über die gegenwärtige 
Bewegung in der katholiſche Kirche, eine Rede, wobei 
es, nach der „Cref. Ztg.“, zu pöbelhaften Ausſchrei⸗ 
tungen kam. Dr. Michelis wohnte am folgenden Tage 
dem Morgengottesdienſte in der Dionyſiuskirche bei. 
Vor der Kirche hatte ſich eine große Menſchenmenge 
angeſammelt, welche ihn mit Ziſchen und Beleidigun⸗ 
gen: „Verräther, Judas“ und anderen Gases 
empfing. Von hier aus bis zum betreffenden Gaſthofe 
wälzte ſich die immer größer werdende Menge unter 
Geſchrei und Drohungen als Escorte durch die 
Straßen. Als der Haufe vor dem Gaſthofe eine 
drohende Neale einnahm, erſchienen eiligſt herbei⸗ 


lizeibeamten, welche mit Gewalt die 1 u 
Commiſſton zu ſchließen, wird der Gegenſtand im ne ſüuberten Das Hotel blieb bis breitet fi unter der Bourgeoiſte weiter. 1865 5501 . » 498,720 . 
h zur Abreiſe 3 4 5 „ 8 
. . | ur anni, gerbaftäng e are ee 
dem beſchränkteren Antrage der Referenten gegenüber Frankfurt a. M., 6. Mai. Heute Nachmittag nur halb überraſcht. Man hoffte, mit ihm ſich heim] 1868 3987 . 200,733 


fand die erſte Conferenz des Fürſten Bismarck 
und Herrn Jules Favre ſtatt. Sie währte mit 
kurzer Unterbrechung von 1 bis 44 Uhr. Einer 
unſerer Berichterſtatter will bemerkt haben, daß 
Jules Favre in ſichtlich gedrückter Stimmung nach 
ſeinem Hotel zurückgefahren ſei. Man ſagt, die 
Conferenz werde mehrere Tage und vorausſichtlich 
bis zum 10. d. M. dauern. Das Entrée im 
„Schwan“, dem Hotel des Fürſten Bismarck, iſt dem 
Publikum verſchloſſen und für das Innere des Ge⸗ 
bäudes „größte Ruhe“ als Parole ausgegeben. 

München, 5. Mai. Die Mittheilung, daß das 
Geſuch des Dr. Friedrich vom Oberſthofmeiſterſtab 
abſchlägig beſchieden worden, kann die „Allg. Ztg.“ 
aus ſicherſter Quelle für unbegründet erklären. 
Die Entſcheidung iſt noch nicht erfolgt. — Bezüglich 
der „verſöhnlichen“ Erklärung des päpſtlichen Nun⸗ 
tius, daß das Unfehlbarkeitsdogma die Staatsgeſetze 
durchaus nicht zu alteriren beabfichtige, ſoll ſich der 
König, dem „Tagebl.“ zufolge, geäußert haben: 
„Er und die Kammern des Reiches werden mit und 
ohne Berſicherung von Rom dafür zu ſorgen wiſſen, 
daß die Verfaſſung Bayerns durch nichts alterirt 
werde.“ Auf das an die Theologen der Univerfität 
ergangene Verbot des Beſuches der Vorleſungen des 
Profeſſors Dr. Döllinger bemerkte der König: „Das 
nennt man einen Menſchen moraliſch tödten. Der 
Gelehrte Döllinger wird aber doch am Leben 
bleiben!“ 

— In Freiſing wurde ein katholiſcher 
Geiſtlicher, Braun, wegen Beſtechung zu 14tägiger 
Gefängnißſtrafe verurtheilt. Als nämlich gegen die 
Köchin des genannten Geiſtlichen Unterſuchung wegen 
Kindesmords eingeleitet wurde, wandte er ſich in 
einem Briefe an den Unterſuchungsrichter und bat 
um Auskunft, wie es in der Unterſuchungsſache mit 
ſeiner Köchin ſtehe, da die Angeklagte ihn moraliſch 
verdächtigen wollte. Indem der Briefſchreiber um 
Antwort bat, legte er — wie er wörtlich ſchreibt — 
„zur Erkenntlichkeit eine kleine Gratification“, befle- 
hend in 4 Gulden in Banknoten, bei. 


lich zu verſtändigen. Er gehörte zu denjenigen Chefs, 
die man zu erobern hoffte. Roſſel gilt für einen Of⸗ 
ſtzier von großer Energie und bedeutender Befähi. 
gung, iſt dabei ehrgeizig und tollkühn. Da Gam⸗ 
betta ihn zum Oberſten in der Hilfsarmee ernannt, 
wollte er in Verſailles ſich nicht um einen Grad 
herabdrücken laſſen; auch ſoll Thiers ihn ſehr hoch⸗ 
müthig empfangen haben; er iſt daher für Verhand⸗ 
lungen, zu denen Cluſeret, wie man ſagt, geneigt 
war, unzugänglich und jedenfalls ein zu fürchtender 
Gegner. Ich kann nicht umhin, fährt der Corre⸗ 
ſpondent fort, von den bonapartiſtiſchen Um. 
trieben zu reden, denn authentiſche Thatſachen 


in bäuerl ' chen Beſitz übergegangen find, haben ſich 
im Laufe der 15 Monate (vom 1. Januar 1869 
bis zum 1. April 1870) 363,364 Seelen mit ihren 
Parcellen losgekauft (die Ziffer pro 1870 allein iſt 
nicht publicirt worden). Die Mehrzahl der in dem 
letzten Jahre zum Verkaufe gelangten Ländereien 
ſind außerdem auf Antrag der Grundbeſitz erfolgt; 
von 4666 Parcellen ſind nur 293 auf Grund gegen⸗ 
ſeitigen Uebereinkommens ver⸗ reſp. gekauft. 


Italien. 

Florenz, 7. Maj. In der Deputirten« 
ER 3 1 e ae warum 
zwingen mich dazu. Es hat der Exkaiſer bedeutende] die Regierung verboten habe, den Erinnerungstag 
Gelver . ei Blättern Gewiſſen vom 30. Epil 1849 zu Rom zu feiern. Der Miniſter 
hergegeben und anderen Journalen Vorſchläge an⸗ Lanza wies zunächſt auf das Inopportune dieſer 
derer Art machen laſſen. So hat er dem „Monde“, Demonſtration hin und conſtatirte ſodann, die Res 
um ihn den De ae der geſtürzten Dynaſtie zu | zierung habe Beweiſe erhalten, daß man von ver⸗ 
gewinnen, die weltliche Herrſchaft des Papſtes und ſchiedenen Seiten beabsichtigt habe, dieſen Tag zu 
die Integrität des Kirchenſtaates verbürgen und die] Ruheſtörungen zu benutzen. Der weitaus größere 
Abſchaffung der organiſchen Artikel des Concordates] Theil der römiſchen Bevölkerung billige biefe Hals 
verfprehen laſſen. Aehnliche Zuſagen wurden dem tung der Regierung. 

„Univers“ gemacht, und Veuillot ſagte kürzlich zu Rom, 3. Mai. Die „W. Pr.“ berichtet von 
einem Abbe: „Man khat mir merkwürdige Anerbie⸗ einem Auftritt, welcher vorgeſtern zwiſchen dem 
tungen gemacht“ Dieſe beiden Blätter haben ableh- | Bapfte und dem bayerifchen Geſandten, Grafen 
nend geantwortet, man habe ſchon zu oft betrogen | Tauffkirchen, ſtattgefunden. Der Papſt hatte 
und ſie wollten nicht noch mehr betrogen ſein. dieſen ſel ft zu einer Audienz einladen laſſen und 

— „Univers“ ſagt: „Man erzählt uns und die 
Sache ift nicht unwahrſcheinlich, der Kaiſer Napo⸗ 
leon habe in Belgien 30,000 Soldatenunifor⸗ 
men beſtellt.“ — In der Zelle, welche der General 
Cluſeret im Zellengefängniß Mazas bewohnt, fin⸗ 
det ſich an der Wand folgende Inſchrift: „Bürger 
Cluſeret: Sie haben mich hier einkerkern laſſen. Ich 
hoffe, Sie in einer Woche hier zu ſehen. Gez. Ber⸗ 
geret.“ 

— Wie die Verſailler Blätter von einem gefan- 
enen Pariſer Offizier wiſſen wollen, beträgt die 
ahl der Communaltruppen, welche die Forts 

beſetzt halten, 15,000 Mann, wovon 2000 Artille⸗ 
riſten ſind. Sie empfangen einen außergewöhnlichen 
Sold und gute Lebensmittel, fo viel fie wollen; fic 
werden jedoch nie abgelöſt. Im Innern von Paris 
verfügt, den nämlichen Quellen zufolge, die Commune 
über 20,000 Mann, auf die fie rechnen kann. Was 
die Verſailler Truppen anbelangt, fo find dieſelben 
nach den erwähnten Blättern 100, bis 115,000 
Mann ſtark. 

— 6. Mai. Die „Agence Havas“ meldet: Die 
Verſailler Truppen haben nunmehr 128 Batterien 
um Paris errichtet, darunter 62 Batterien von Po⸗ 
ſitionsgeſchützen und 12 Mitrailleuſen⸗Batterien. Das 
Geſchütz⸗ und Gewehrfeuer bei Neuilly und Asnieres 
wurde unausgeſetzt unterhalten. Das Centralcomité 
beginnt ſtenge Maßregeln zur Durchführung des De⸗ 
cretes, betreffend die Maſſenaus hebung, anzuwenden. 
— Blanchet, Mitglied der Commune, iſt verhaftet 
worden, weil derſelbe „beſchuldigt“ wird, früher No⸗ 
lizeicommiſſär geweſen zu ſein und betrügeriſchen 
Bankerott gemacht zu haben. 

— Der „Times“ zufolge beträgt die Zahl der 
gefangenen Föderirten bis jetzt 5000. 

— 6. Mai, Mitt. Die Commune hat die Jour⸗ 
nale „Petit Moniteur“, „Petit National“, „Bon 
Sens“ „Petite Preſſe“, „Petit Journal“, „France“ 
und „Temps“ unterdrückt. Ein Dekret des Wohl⸗ 
fahrtsausſchuſſes beauftragt Roſſel, in der Leitung 
der militäriſchen Operationen die Initiative zu er⸗ 
greifen und weiſt das Centralcomité an, den Dienſt 
der militäriſchen Verwaltung unter Controlle der 
Militärcommiſſion der Commune zu übernehmen. 
Ein anderes Dekret ordnet die Zerſtörung der Sühn⸗ 
Kapelle Ludwig XVI. an. Roſſel hat die militäri⸗ 
ſchen Commandos wie folgt vertheilt: Dombrowski 
wird zu Neuilly perfönlich die Operationen auf dem Numänien. 
rechten Seine⸗Ufer leiten. La Cecilia leitet bie Aus Bukareſt, vom 23. April, ſchreibt man 
Operationen zwiſchen der Seine und dem rechten] der „Allg. Ztg.“: b. Miniſterium Catargiu, deſſen 
Ufer des Bievres. Wrobleski erhält das Commando Energie bei der Herſtellung der öffentlichen Ordnung, 
auf dem linken Flügel. Bergeret commandirt die ſowie bei 5 Keoceauifation der Verwaltung und 
erfte Reſervebrigade und Eudes die zweite aktive] der Armee alle Anerkennung verdlent, iſt unglücklicher⸗ 
Reſervebrigade. — Das amtliche Blatt der Com⸗ weiſe in den Fehler früherer Minifterien verfallen, 
mune erklärt das Gerücht von der Verwundung daß es ſick durch Bedrückung der Fremden, insbes 
Roſſel's für unbegründet. Es find Unterhandlungen ſondere der Iſfraeliten, bei den Rumänen beliebt zu 
wegen einer Waffenruhe eingeleitet, welche den Bes machen ſucht. Am 17. d. hat der Miniſterrath den 
wohnern von Iſſy, Vanvres und Montrouge geftatten Beſchluß gefaßt, daß kein Fremder die rumäniſche 
fol, ihre Wohnungen zu raͤumen. (W. T.) Grenze überfhreiten fol, der ſich nicht durch Doeu⸗ 

— 6. Mai, Abends. „Agence Havas“ meldet: mente als Profeſſtoniſt ausweiſen oder ein Baar⸗ 
Einer Depeſche des Commandanten von Vincennes vermögen von 1852 Lei vorzeigen kann. Diefer 
an den Delegirten des Krieges zufolge ſoll ſich in] Miniſterialbeſchluß iſt wohl hauplſächlich gegen die 
Vincennes . green zu zeigen beginnen. ärmeren handeltreibenden Ifraeliten gerichtet, welche 
Der Commandant hat dringend um Verſtärkung ge⸗ in den ſeltenſten Fällen über ein Capital von 1852 
Lei verfügen oder doch daſſelbe nicht in baarem 
Gelde beſitzen; aber auch andere Fremde ſind dadurch 
ganz und gar der Willkür der Grenzaufſeher über⸗ 


eine etwas reſervirte gene an, wobei die ſetzt ber 
ſtehende beſchränkte Competenz des Bundeskanzler⸗ 
amts in den Vordergrund geſtellt wurde. In Folge 
der Erklärungen von Seiten der Regierungen wurde 
mit Zuſtimmung der Referenten ein Vorſchlag des 
Abg. Albrecht zum Beſchluß erhoben, welcher dem 
Plenum die Wiederaufnahme eines Beſchluſſes des 
Norddeutſchen Reichstags vom 21. Februar 1870 
mit — Hervorhebung des Eiſenbahnweſens 
empfiehlt. 

— Der Berliner Correſpondent der „Allg. Z.“ 
erzählt: General v. Moltke hatte mit feinem ge⸗ 
wohnten Scharfblicke die gegenwärtigen Ereigniſſe 
mit Sicherheit vorhergeſehen, als er im Kriegsrathe 
mit aller Entſchiedenheit auf die N 
der Pariſer Nationalgarde und auf bie voll- 
ſtändige Beſetzung von Paris drang, ohne jedoch mit 
ſeiner Anſicht und Forderung durchzudringen. Der 
Kaiſer hat es ſich denn auch nicht verfagen können, 
neulich, bei einer paſſenden Gelegenheit, dem Chef 
des großen Generalſtabes die Genugthuung zu ge 
währen, daß er in einem größeren Ci kel zu dem 
berühmten Strategen herantrat, ihm die Hand reichte 
und ſagte: „Wir find oft im Kriegsrathe hart an 
einander geweſen, aber ich muß Ihnen das Zeugniß 
geben, daß Sie immer Recht gehabt haben.“ 

— Vor dem Staatsgerichtshof wurden 

eſtern, 6. Mai, die Verhandlungen gegen die des 
Docvetrathe angeklagten Polen, den Rittergutsbefitzer 
v. Guttry und den Oberförſter v. Skoraczewski 
beendet und unter Aufhebung des Contumacial⸗ 
Erkenntniſſes vom 23. Dezember 1864, Herr v. Guttry 
zu 2 Jahren Feſtungshaft verurtheilt, v. Skorasczewski 
dagegen von der Anklage freigeſprochen. . 

— Aus einer Mittheilung, welche der ſtändiſche 
Ausſchuß des Deutſchen Handelstages in dem „Deut⸗ 
ſchen Handelsblatt“ veröffentlicht, iſt zu erſehen, daß 
die Zuſammenberufung des Deutſchen Han⸗ 
delstages für October dieſes Jahres in Ausſicht 
genommen iſt. 

— In Bezug auf die Angelegenheit der ru mä⸗ 
niſchen Eiſenbahn⸗ Obligationen hört die 

Elbf. Ztg.“ daß Dr. Strousberg der rumäniſchen 
Regierun den Vorſchlag gemacht habe, er wolle die 
Januar⸗Coupons zahlen, wenn ihn die Regierung 
dafür, als Gegenleiſtung, von allen ferneren Ver⸗ 
8 befreie, d. h. wenn fie die fertigen Eiſen⸗ 

ahnen als gut abnehme und die Rechnungen als 


aus. Pius IX. ſprach zuletzt die Drohung aus, daß 
er auch dem Könige von Bayern gegenüber die kirch⸗ 
lichen Strafen in Anwendung bringen könne, u. ſ. w., 
io daß Graf Tauffkirchen ſich genöthigt ſah, mit 
Entſchiedenheit den Papſt daran zu erinnern, daß er 
mit ihm über ſeinen Souverän ſpreche und er als 
Vertreter deſſelben gewiſſe Aeußerungen nicht zulaffen 


perſönlich los, fo daß dieſer, welcher bisher zu den 
eifrigſten Anhängern der weltlichen Herrſchaft des 
Papſtes zählte, ganz entrüftet und verletzt den Audienz⸗ 
ſaal verließ. Den folgenden Tag erſchien zwar 
Cardinal Antonelli bei Tauffkirchen, um das Vor⸗ 
gehen des Papſtes mit deſſen körperlichen und mo⸗ 
raliſchen Leiden zu entſchuldigen und den Geſandten 
zu bitten, die ganze Sache als ungeſchehen zu be⸗ 
trachten. Alles dieſes hindert aber nicht, daß man 
in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen über das Vor⸗ 
gefallene auf das Höchſte alarmirt iſt. 

— In Lanziano (im Neapolitaniſchen) wird 
gegenwärtig ein Prozeß gegen 93 Mörder, Räuber 
une Miſſethäter aus den Diftricten Vaſto und Lan⸗ 
ciano verhandelt, von denen 43 vor Gericht erſchie⸗ 
nen ſind (die übrigen ſind theils im Gefängniß ge⸗ 
ſtorben, theils entflohen oder verſteckt); ein ähnl cher 
Prozeß wird gleichzeitig in Ravenna gegen 77 ähn⸗ 
liche Miſſethäter verhandelt, von denen 55 vor Ge⸗ 
richt geſtellt werden konnten. Unter ſolchen Umſtän⸗ 
den, zumal in der allerjüngſten Zeit wiederum in 
Conſelice, Faenza, Pozzolo und anderen Orten fünf 
Meuchelmorde vorkamen, ſcheinen re Maß⸗ 
15 zum Schutze der öffentlichen Sicherheit ſehr am 


atze zu ſein. 
Türkei. 

Conſtantinopel, 5. Mai. Von gut unterrich⸗ 
teter Seite wird beſtätigt, daß die Miſſion Nevres 
Paſcha's vom beſten Erfolge begleitet geweſen fei 
und daß nunmehr alle Mißverſtändniſſe und Ver⸗ 
dächtigungen, welche durch falſche Informationen 
hervorgerufen worden ſeien, beſeitigt wären. Der 
Khedive habe ſofort jedem Gedanken entſagt, Feſtun⸗ 
gen zu erbauen und habe Nevres Paſcha erſucht, 
dem Sultan mitzutheilen, daß er binnen Kurzem 
nach Conſtantinopel kommen werde, um dem Sultan 
mündlich ſeiner Ergebenheit zu verſichern. (W. T.) 


Oeſterreich. 

Prag, 1. Mai. Der Pilſener tſch ech iſche 
politiſche Verein hat eine Adreſſe an Döllin⸗ 
ger beſchloſſen, worin er erklärt: die tſchechiſche 
Nation ſehe in Döllingers That die Wiederholung 
deſſen, was ihre eigenen Vorfahren im 14. Jahr⸗ 
hundert thaten; damals wurde der beſte Sohn der 
tſchechiſchen Nation verbrannt, heute verfolgen die 
Römlinge den beſten Sohn der deutſchen Nation. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 2. Mai. Der Miniſterprä⸗ 


auf's gewiſſenhafteſte durchgeführt werden, denn 
immer liegen wir vor dem Feinde. Der Winter 
tritt ein, Eis, Schnee und Kälte werden immer 
5 u 1 . be 7 ſident hat einer emailen, welche die Regierung 
ſperrt wurde, als die treibenden Eisfelder ſchon die zu energiſcher Initiat 1 1 1 ſchles wig gſchen 
Entertetten brachen, mit der letzten möglichen Fluth Frage aufforderte, zur Antwort gegeben: die Regie⸗ 
laufen die Schiffe Ey ſchütenden Hafen ein, der rung könne nicht im Entfernteften daran denken, dieſe 
mittlerweile durch die vaftlofe Energie des Geſchwa. ſörags leaf zum Gegenstand diplomatiſcher erhand⸗ 
derchefs glücklich zu ihrer Aufnahme fertig geheilt] lungen aufzuwerfen. FR (Band.) 
war. Während alſo unſere in der Nordſee vereinig- 5. M ng 8 ö 

ten Schiffe und Fahrzeuge nur beweiſen konnten und ville hell wil daß 98 je nn Jun Denken 
bewiefen haben, daß ber gefammten Befagung, Offt erhalten habe, welche beſtätigen, daß Livingſtone ſich 


zieren wie Mannſchaften, die Grundlage erhalt 5 h 

; in Sicherheit befinde; es ſeien demſelben Vorräthe 
aller Dieciplin, ageduldiges Aaaharren in zugeſchickt worden. — Unterhaus. Auf eine Inter 
pellation erklärt Enfield, daß zwiſchen England einer⸗ 
ſeits, und Frankreich, Oeſterreich, Preußen und den 
deutſchen Kleinſtaaten andererſeits, im Jahre 1866, 
ſo viel er wiſſe, keine Correſpondenz bezüglich der 
Forderung Frankreichs auf Abtretung der Rhein⸗ 


er Lage zu zeigen, daß auch kühne Thatkraft, . — übe, 


chnelles Ergreifen geeigneter Momente zur Erlangung 


Sasol Zum Schluß glaubt der Verfaſſer für die 
a 


transporte, welche mit den Pe 12 07 
arſchreiben, in 


defenſtve Verhalten unſerer Schiffe mit Vorwürfen 

überſchüttete. Im Uebrigen hat der abgelaufene Krieg IK 
es das Loſungswort in regelrechter Weiſe gegeben 
hatte. Die Feinde überfielen hierauf die überraſchte 
Beſatzung, vertrieben ſie aus einer Redoute und 


beten. — Roſſel hat ſich heute 4 Uhr Nachmiktags 
zur Commune begeben, um derſelben mitzutheilen, 
daß von dem Wohlfahrtsausſchuß direct an die unter 
Redoute wurde übrigens ſofort wieder beſetzt. Eine ſeinem Oberbefehl ſtehenden Generäle und höheren 


Offiziere Befehle ergangen feien und daß er alle Ver? 


ſprach ſich in der heftigſten Weife über das Benehmen 
des Königs Ludwig in der Angelegenheit Döllinger 


dürfe. Nun fuhr der Papft auch über Taufflirchen 


liefert. Wenn z. B. jemand die Abſicht hätte, ſich 
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* zuſehen oder einen Freund in irgend ermi » fein glafig und weiß 125-1347 9 78-82 Br. Angekommen: Williams, Ann, Port Madoc, 
5 5 einer Stadt Rumäniens zu beſuchen, ſo müßte er, Berlin, 5. 35 Sache Gelächter ertönte — Pe 126-130% „ 76-78, \ Schiefer. — Zeven, van der Palm, Rotterdam, Schie⸗ 
um die Grenze überſchreiten zu können, 923 Louisd'or aus der Petitions⸗Commiſſion und ſtörte die in] delbunt ...... 125-128 „ 73-77 „72-80 & nen. — de Jonge, Pelikaan, Delfzyl; Köpke, Minna 
ſich tragen; im andern Falle würde er zur ückge⸗ den anſtoßenden Räumen arbeitenden Commiſſionen. bunt . 125-128 72-76 " bezahlt Frida, Wismar; beide mit allaſt. 
Born. Die Mofregel, on ſich ſchon lächerlich und Es wurde dort 5 Petition eines „Landmannes — ren no. D 5 5 1 anat. Rhede: Chriſtopherſen, Auguſte, Stavan⸗ 
e 5 P f u F 1 [ brdina ee * ” ’ . 
en internationalen Verkehr hemmend, verſtößt 4 1 Fuscheiſt ee Regultrungspreis für 126% bunt lieferbar 754 K An kommend: 2 Logger. 


außerdem ganz und gar gegen die Verträge von 
1856, nach welchen jeder Fremde das Recht hat was 
immer für einen Erwerb in den Donaufürſtenthü 
Er zu 2 8 25 ae Vermögensumſtände 
maßgebend find. Dem Miß brauch der Amts gewalt] Weltreligi 
der Geerzwächter wid damit wieder Thür und ten _ he welt 1 je S „ 5 
f „Sp. Ztg en 
Thor geöffnet, und Reclamationen der Mächte mit Theater⸗Zettel vom 2. Mai mit. Geſpielt wurde „Othello, 
1 Diaſchd eungzanſprüchen werben nicht ausbleiben.] der Moor von Venedig“. Dem Perſonen⸗ Verzeichniß 
eſen wird die rumänſſche Regierung gerecht wer⸗ läßt der Director nachſtehende Erklärung folgen! „Wenn 
din müſſen und hat dann damit nur ihrer eigenen kleinere Bühnen, denen die künſtleriſchen Kräfte oft nur 
Würde geſchadet. ſparſam zugemeſſen find, es unternehmen, die dramati⸗ 
g be e ge I der bie we e 
ö f örpern, ich in vielen Fällen mehr ode 
er 8 er ent ein günſtiges Vorurtheil geltend machen. Dieſem 
tenftag in ihnet 3 ER g 5 T) f . Ba geh 7 1 1 
g : er zu treten, erlaube ich mir zu bemerken, daß gerade 
7 dieſes Werk des großen Briten, hinſichtlich des Enſemble 
Danzig, den 6. Mai. und einer eini 
a 8 germaßen würdigen Aufführung weit 
* Es ſoll, wie uns berichtet wird, nach voll.] weniger Schwierigkeiten bietet, als ee eine feiner 
ſtändiger Ordnung der augenblicklich geldrten Ver⸗ 
. bie Enrichtung eines interna⸗ 
onalen Erprefzuges von Petersburg nach 


anderen Schöpfungen. Der Ort der Handlung iſt ein 
Berlin und dem Weſten (London, Brüffel, Paris) 


ſich ziemlich gleich bleibender und die Anzahl der 
am meiſten bei der Handlung betheiligten Perſonen eine 
beabſichtig ſein. Wie wir vernehmen, wird berfelb: 
nur Paſſagiere erſter Wagenklaſſe befördern und 


geringe. Die Rollen ſind ganz entſprechend den Indi⸗ 
vidualitäten der Darfteller verihellt ſo daß ich mit 
Ye 0 e e le e be 
irn. n. e mich auf das Wohlwollen des geehrten 
en las d Buß an Bublitum und verbinde al die ar nt 
h 1 ) . 5 7 8 7 2 . t 225 
comberg, Kreuz, Küſtrin anhalten. Die Streck Rin SORTE 1 
zwiſchen Danzig und Berlin würde dieſer Expreß⸗ 
zug in 7— 8 Stunden zurücklegen, fo daß, wenn er, 
wie vorausgeſetzt, Mittags abgeht, man bereits am 


— Ein zurückkehrender franzöſiſcher Offizier 

mußte in Lauſanne wegen Zugsverſpätung einige 
frühen Abend in Berlin anlangt. Augenblick ich be 
findet ſich der Plan noch im Stadium der Vorbe⸗ 


Thorn, 6. Mai. — Waſſerſtand: 6 Fuß 11 Zoll. 
Wind: N. — Wetter: regneriſch. 


tro mauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Rottſchalk, Eſchert, 
Auf Lieferung 75 Mai⸗Juni 12084. 46 % bezahlt, Steinkohlen. e ch Co., re, — 
Je Juni-⸗Juli 1208. 47 A bez. Geisler, derſ., Eiſenbahnſchienen. — Moebus, Schilka u. 
8 te loco Ar Tonne von 2000% matter, große11074,| Co. u. Behrend, Soda u. Stahl. — Friedrich, Tos plitz, 
4 6 Er gen Sihent, Soda. — Sandau, Dauben, Toeplitz, Reis und 
Sutter: 46-468 . bezahlt. „ ſenwaaren. — Schaefer, Dauben, Eiſenwaaren. — 


Fanſche, derſ, do. — Sandau, derſ., do. — Gallert, 
Kleeſaat Yr 200% loco roth 28 bez. — 8 4 2. a 
Wechſel⸗ und Fonds⸗Courſe. London 3 Mon. r Hobenfee, ders, do. Klam 


1 Dauben, Boehm, Wendt, 5 .— Mus zzinski, 
6.238 Pr. be. Weſvr. Pfandbriefe z 90 Br, 80h Cb. Dauben, Steinkeggen. . Wochen, Detinge — Dussinett 
Geſchloſſene Frachten. Rotterdam oder Schie⸗ 


Meyer, Soda, Fiſchthran. — Koebicki, Toeplitz, Eiſen⸗ 
dam oder Antwerpen e Dampfer! Zs 9, Dünkirchen waaren. — Knebel, derf., do. — Dropierski, Dauben, 
zr do. 4s oder Havre 46 6d oder Hull 38, Dün⸗ Steinkohlen. — Guhl, deri., do. — Wromblewski, derſ., 
kirchen r Dampfer 4s 3d Yr 50084, engliſch Gewicht] Roheiſen. R 

eizen. Von Berlin nach Duinowo: Moefede, Rothen⸗ 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. l bücher, Kalkſteine. — Gerhardt, derf., do. 
Von Danzig nach Wloclawek: Hertzer, Roſen⸗ 
ſtein, Steinkohlen. 5 
Von Danzig nach Plock: Thiermann, Schilka u. 


Co., Steinkohlen. 
Stromab: Lit. Schfl. 
Kempf, Bernſtein, Warſchau, Danzig, 
27. 30 Weiz., 


Reichstage ein „Ultimatum“ ſtellt und entweder die Ein⸗ 
tringung von 30 Radikalgeſetzen oder die Uebertragung 
der Dictatur Europa's auf ſeine Perſon verlangt. Zu⸗ 
aleich bietet er dem Reichstage ſeine Schrift über eine 


122/23 — 124 7. 47448 bez 
Regulirungspreis für 122% lieferbar 473 Ra 


15 — Rogg. 
Poſenauer, Goldmann, Sakroczyn, do., 39 20 do. 
Krenzlin (J. Arndt), Breland, Warſchau, 

5 do, Mix, 38 — do. 
Habermann, Lebenſtein, do., Berlin, Gebr. 
God, Btelandt, Bulamy, Da, Re 3 — de. 
och, Brelandt, Pulawy, Danzig, Mix, — do. 
. Ha derſ., do., do., derſ., 47 — Wei. 


Stunden warten, bevor er nach Genf weiter fahren konnte. 
Er hätte ſich dieſen Aufenthalt an dem herrlichen Ufer 
des Lac Leman wohl gefallen laſſen können; mochten 


ſeiner doch auch ſchwerlich gute Tage in feiner Heimath G. Engelhardt, berf,, do., do, dert, 3 — . 


A. Engelhardt, derſ., do., do., derſ., 57 — Weir. 


reitung, E nzelnheiten dürfen daher wohl noch mo.] warten. Statt deſſen wird er von Minute zu Minute b del Loeple, Kleinmann, do., do. 36 30 Rogge 
diftzi E ite ungeduldiger und fängt mit dem dortigen Babnbeamten | Spiritus nicht gehandelt. A n 8. 2 
Ih Befäiehen fen. bel kee Ausführung bereit | et on. &: (impft ber den Fe und bi umso geelber@örfe. Meter: Ihön, au märmen|Srane dene Day dos Bel, 60 — Weiß 


Nachläſſigkeit in den ſchweizeriſchen Kleinſtaaten. „Wäh⸗ 
rend Sie zehn Kilometer zurücklegen, machen wir in 
unſerem Großſtaate dreißig und mehr.“ „Nicht immer 
fo ſchnell“, antwortete ihm darauf gereizt der ſchlag⸗ 
fertige Beamte, „der Vergnügungszug, der im Auguſt 
von Paris nach Berlin abging, iſt dort noch nicht an⸗ 
gekommen.“ Der kleine Vorfall charakteriſirt gem hübſch 
den Umſchwung, den die Gefinnung der Schweizer im 
Allgemeinen genommen hat. 

London, 4. Mai. Ba rnu m, der unvergleichliche 
Yankee, hat uns Curopäern wieder einmal einen „noch 
nie dageweſenen“ Genuß zugedacht. In Liverpool 


rede, berf., do 
Goldberg, Goldſtern, Uscilut, derſ., Otto 
u. Co., 11 L. De 12 — Rogg. 
Derſ., Gutowski, do., do, Steffens S., 
4 L. Rogg., 17 — Gerſte. 
Schaffermann, Kleinmann, Kasmierz, do., 
Otto u. Co., 113 10 Weiz. 
Mueller, Laski, Wloclawek, Stettin, 47 10 Rogg. 
Grambow, ders., do, do., 47 — do. 
Roehr, Jaffe, Duinowo, Bromberg, 4968 St. w. H., 1 
Laſt Faßh., 34 Eiſenbahnſchw. u" 
Tuchhaendler, Breslauer, Strodecz, do., 6499 St. w. 
H., 55 L. Faßh., 5482 Eiſenbahnſchw. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 - 
Barometer; 

2 Stand in Thermometer 
A Par. Linien. im Freien. 


Weizen loco fand am heutigen Markte nur für 
feine Qualität willige Kaufluſt und zu behaupteten Prei⸗ 
fen. Mittelgattungen wurden nur ſehr muͤhſam und 
kaum zu Sonnabends Preiſen untergebracht; für abfal- 
lende und oidinaire Qualität fehlte es dagegen gänzlich 
an Gelegenheit, Verkäufe machen zu können. 800 Ton⸗ 
nen ſind überhaupt verkauft worden. Bezahlt für bunt 
126/777. 755 , hellbunt 12027. 72 R:, 123, 123/471, 
74, 747 &, 12580. 745 , 126, 129784, 77% %, 12884, 
78 &, hochbunt und glafig 127/877, 12974. 79, 80 % 
7.” Tonne. Termine ohne Geſchäft, 12677 bunt Julie 
Auguſt 78 „ Br., Regulirungspreis 12624, bunt 75% A. 


Nach der nunmehr publicirten „Neuen 
Quartierliſte“ der K. preuß. Armee iſt die Ein⸗ 

4 theilung und Friedensdislocation der zweiten Di: 
viſion des 1. Armee⸗Corps folgende: 3. Inf., 
Brig.: Danzig. 3. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. No. 4, 
0 Stab, 1. u. 2. Bat.: Danz g. Füf.-Bat.: Culm. — 
7, Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. No. 44: Grau enz. — 3. 
Oſtpreuß. Landw⸗Negt. No. 4: 1. (Oſterode). 2. 

N an — 7. Oſtpreuß. N = 44: 
1. (Rieſenburg). 2. (Pr. Holland). — 4. Inf. 
N Be, Dan 4. Seren en No. b: 12 eee le 
in Di 2 ‚Rent. No. 38: ine „ europ our machen 

- * ee 3 2.] ſoll, um ſich ſehen zu laſſen und Hrn. Barnum's Säckel 


= . zu füllen. Darunter ſind ein Rieſe und eine Rieſin, 
Di! Keen). = ha N nee No. 45: 1 beide ungefahr 8 Fuß hoch; aber die Sarptene us 
. Danzig). ar ra — 2. Cav.⸗Brig. J kraft übt eine Concurrenz der Siameſiſchen Zwillinge aus. 
r -Duf-Regt. No. 1. Stab, 1., 2. um | Es find dies zwei Negermädchen im Alter von 19 Jab⸗ 


— 
E 


= Wind und Wetter. 


0 an da 
. Cec: Danzig und Langfuhr. 3. u. 4. Esc.:|ren, die feit ihrer Geburt mit dem Rücken aneinander]: 1 47 bezablt. Regulirungspreis 122% 712 338,52 | + 78 N, flau, bedeckt. 
Pr.⸗Stargardt. — Oſtpreuß. Ulanen-Regt. No. 8. gewachſen find, nichtsdeſtoweniger ein einnehmendes⸗ 1 a Gert — — 5 — kleine 103843 , 3 ; 336,87 | 6,2 | N., mäßig, bell. 
Stab, 2. und 00 Esc.: 8 1. Esc: Rieſenburg. B e er fingen, tanzen und ſich mit 9 2 405 A große Feen - Br m hen. a 12 336,18 93 880, flau, hell u. leicht bez. 
Ii . „Bntagoniar.| Sram Äuhr 46, 68 3, 7 Konme bejabit.=- Alea Fondshörse 
loco rothe zu 28 A der 200% gehandelt. — Spiritus : z 


Berlin, 6, Mai, 


welcher ein hier eingetroffen iſt, überbringt die Nach⸗ 
St.-Pr.-Anl, 18550119 bz 


ticht, daß in Buenos⸗Ayres durchschnittlich 700 Ver: 
ſonen täglich am gelben Fieber ſtarben und daß am 
25. März zu Valparaiſo ein Erdbeben frattgefunden hat, 
ohne jedoch weiteren Schaden zu thun. (B. B. C.) 


8; Pr. J. Abth.: Stab, 2. 3. und 4. Comp :| Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 

| Dani 1. Comp.: Pillau. — Oſtpr. P . ein 8. Bei Angekommen 8 Dias: 

I No. 1: Danzig. — Oſſpr. Train-Bat. No. 1: Königs: 18.0.0, „Ces. ve. 

berg i. Pr. N 2 i i i Weizen Mail 785/8) 78%/8 Preuß. pct. Anl.“ 100 ½ 100% 
Compagnie für Oſt⸗ und Weſtpreußen: Drengfurth.] Sept. Oct. 73 73 Preuß. Pr. Anl. 119 119 


Brig.: Königsberg i. Pr. Oſtpr. Feld⸗Art.⸗Rgmt. 
No. 1. Stab u. 1. Fuß⸗Abth.: Königsberg i. Pr 
2. Fuß⸗Abthell.: Graudenz. 3. Fuß⸗Abtheil.: Dan⸗ 

dig. Reitende * Königsberg i. Pr. — Oſtpr. 
eſt.⸗Art. Regt. No. 1. Stab u. 2. Abth: Könige: 


Berl.-Anh. E.-B. 217 bz 
Berlin-Hamburg 156 ba 
Betl.- Potsd.-Magdb.| — — [B}Danz. Stadt-Anl. 975 bz 
Berlin- Stettin 146 bz B 
Cöln-Mindener 135 bz 
Oberschl. Lit. A. u. C. 178 bz 
„ do. Lit. B. 163 bz 
He, | Ostp. Südb. S.-B. ee 


Eiſenbahnſchienen zu Verwalzen 14—2 %, zu Baus Sr 


— 


Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 71 G do. do. 4 80k be 


7 . I Rogg, matt, Sıyap6t. Pfdbr. 75/8 76 ſzwecken 24—2} yr C. — Stabeiſen: gewalztes] Cert. zit. A. : 
Pa: gina on. Ge Ma aD | Mana Bo Wilrearson | ©, aus 1E 5 giamlad I 3, Wein ilne Bram | Me 
„Lieutenant der Reſerve des 1. Leibhuſa 3, 15 x em... 966% 965% aa ae 1 , Toff Chile Deutsch. B.-Anl. 100 bz Preuss. Bank 50 bs 
Nr. 1, der Unteroffizier Müller vom 930 Siren e e eee - -u007E .005% } kun 25 


Petroleum, Rumänier.. . 472/ 460% 


Mai 200% 13% 13% Amerikaner.. 976/ 976% ba 


e an 3m deen ua b ee e e gan 7 riesen 


djähr. Schatzsch. 100g bz 
bz 


„Am vergangenen Sonnabend verunglückte der] Rüböl 200% 27 27½¼ Oefter. Bantnoten 81¼ 81 ı 4 
| Arbeiter —.— 05 in Weichſelmünde auf der] Spir. matt, Ruſſ. Banknoten 795, 795 - Blei: Clausthaler 6 A, Tarnowitzer 64 A, Frei- 82 es — * ee ie B 
e at nt | Jin e 2 10 alten , men Or 72 02. — oben u Cole fie 8% ka 
N 4 ehrere „Aug. e i 
Stücke auseinandergerifien und total zerſchmettert wurde Julk Aus f 56 557% urs 


do. 2 Mon. 1413 b Wien öst. W. 2 M. 80 


cord. Schatzanw. 100 / 100% | Branoien. . . 228 ½ 
Nord. Bundesan. 100 10⁰ er 015 zen. bz 
> Fondsbörſe Schluß matt. Stadtgegenden fehlte es an Offerten a 5% in Beträgen; 40. 2 on 155 ba dd wahr — 56 22 8 
den. Frankfurt a. M., 7. Mal. Effecten⸗Societät. ö 1 3 | bz [Petersburg 3 W. | 8726 
| Polizeibureau melden. Bundesanleihe 100, Neue Schaßanweiſungen 1004, Sa ge heise Warschau 8 T a 7916 
1 5 O Sch 3 0 Wiener Wechſel 96, Gilberrente 554, Papferrente 48, 53 Paris 2 Mon. — — arschau 8 T. | 79% 
ter Omnibus zwiſchen Schwe z⸗Terespol die Fahr: | Amerikaner de 1882 973, Türken 433, öfter, Greditactien FFC ͤͤ ⁵˙ EEE ET TEILEN, 
en eingeſtellt und da zu den 6 ankommenden Ber: 900 200 65 Wee e, dee Labs, bei > zu ode rn en Allen Leidenden Gefundheit durch die des 
ahn 402, m. Weſtbahn „Heſſiſche Ludwigs: den bedingen höhe g 1 4 
da ach Loofe 653, Bayerfhe Prämien- | And Umfähe von Belang gt In melden pen ien fifa Revalesciere du Barry, welche ohne 
anleihe 1074, Bayerſche Milttäranleibe 100 , Bayerſche] verändert. 5 5 ige Kreisobli ationen gefragt und gut Anwendung von Mediein und ohne Koſten die 
Eiſenbahnanleihe 10075, Badiſche Prämienanleihe 106, zu laſſen, 5% Poſener 914 Geld, 92 Brief, Oft: und nachfolgenden Krankheiten beſeitigt: Magen-, 
1131 4 175 Aeg Nie 7 ar Ka Weſpreußiſche 5 Wige 94 Geld. Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗,Drüſen⸗, Schleim⸗ 
„ 2 ’ 2 1 — — — 1 
Bantactien 91} a 93, South:Gaftern: Prioritäten 75 1775 Wolle hauts, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuber⸗ 
3. Mai endbörſe. Greditactien Breslau, 5. Mal. Br u. 5.⸗8tg.) Im Laufe kuloſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
1864, der letzten Woche waren namentlich Sommerfelder Fa⸗ lichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
brikanten, ſowie rheiniſche Commiſſionäre in hieſigem Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, 
5 ae thätig und haben dieſelben im Ganzen ca. Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit 
5 En en e Den Hauptbeſtandtheil] und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
gariſche Rüdenwäf bn. von 4083 R, ſowie polniſche Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheuma⸗ 
und Oſtpreußiſche 6 Außerdem tismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeug⸗ 
niß Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 
Grafen Pluskow, der Marquiſe de Bréhan. — 
Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Revalescière 
bei Erwachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis 
in Arzneien. 


Amsterdam kurz 1425 ba I Wien öst. W. 8 T. 800 bz 


Einem verdächtigen Menſchen iſt von einem Po⸗ 
Ieibeamten ein Fäßchen Bayriſchbier abgenommen wor⸗ 
Der unbekannte Eigenthümer kann ſich auf dem 


men, bapı Paflagiere, die mit dem Perſonenzuge um 5 
inuten Abends in Terespol eintreffen, bis 103 
een e Sen Sig“ e ans | 
gro volle 5 Stunden | Franco⸗Auſtria 109,75, Wechslerbank 129,50 Lom⸗ 
warten müſſen, um dann aber, ſofern fie in grö wole Fr 
Babl als 4 Perſonen find, überhaupt nicht mehr def. beg fe 
zu werden. Ein hieſiger 


ai. N etreidemarkt.] (Schluß⸗ 


iefer, auch nur wenige Perſonen 24, ur Jult 207. — Sc: 


ſchon meiſtens von dem zuerſt angetommenen Zuge zu: Schluß⸗Courſe.] Conſols 


[ 
N 93. Neue Spanier 328. Italieniſche 5% ; 
Hotel mitgebracht. Es iſt die 3 og keine 15 . 5 52 Pie be 1888 
5 e Einwoh: | 85 
deen, mit Kreisgericht, Landrathsamt, fonitigen reip 
| ehörden und einer bedeutenden Provinzial: rren⸗An⸗ > 
lt eine geordnete und entſprechende Paſſagierbeför⸗ 


Neuſtadl, Ungarn. 
So oft ich meine innigſten Dankgebete zum allgüti- 
gen Schöpfer und — 5 aller Dinge ſende, für die 
unberechenbaren Wohlthaten, welche er uns burch die 
b wirkenden Kräfte der Naturerzeugniſſe angedei⸗ 


Königsberg, 8. Mai. Man wird ſich noch erin⸗ und Export 2000 Ballen. — Middling Orleans 7-7, 
zern, daß der Sekundaner Gutzeit * de ; 8d 
Nerrſſche im Herbſt vergangenen Jahres für 100 Mann ling fair * 12 good middling Dhollerah 43, 
dee 1, ſchweren Fuß⸗Batterle des hieſigen Artillerie⸗Re⸗ Bengal 53, New fair Oomra 6, good fair Domra er 
Piments, das damals bei Metz lag, warme Unterkleider tie 74. — Ruhig. 
andte, die aus dem Erlös ſelbſtgefertigter Schnitz⸗ 
Arbeiten angeſchafft wurden. Vor einigen Tagen iſt 
nun dem Gutzeit für feine patriotiſche Handlung da⸗ 
durch eine oße Freude und n 


N EB —. 8 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 6. Mal 1871. Wind: NNO 


en läßt, gedenke ich Ihrer. Seit mehreren Jahren ſchon 
onnte ich mich keiner vollitändigen Geſundheit erfreuen: 
; meine 3 war ſtets geſtört, ich hatte mit 
Geſegelt: au, Areburg (SD.), London, Ge | Magenübeln und Ver Sleimung zu rin Von dieſen 
treide. — Holtz, Düppel, Hartlepool; Wienandt, Soli] Uebe erzehntägigen Genuß der 


; ebeln bin ich nun ſeit dem v 
Deo Gloria, London; beide mit Holz. Revaleseföre befreit und kann meinen Berufsgeſchäften 
Mai. Wind: NNW 


7. x ungeftört nachgehen. 

a beach 5 (SD), Hull, Getreide. g 50 . 1 Fe der 3 

— Krohn, Preuße, Grimsby, Holz. — Scherlau, Di en mit Gebrauchs⸗Anweiſung von 
Erndte (eo), Stettin, Guter. ir BR RL Ir, Kal 1%5 Be, 2 Pfd. 1 an % 
ngelommen: Powell, Hettie (S D.), Hartlepool, 3 Pfd. 4 A W Gr, 12 Pfd. 9 A 1 fe 4 0 


Raffinirtes, Type weiß, loco 47} bez., 48 Br., Yr 
Mf af be ub Vr, 


* 


ptet. 
New⸗Pork, 6. Mai. (Selubcourfe,) Wechſel auf 


London in Gold 110, Goldagio 11 (höchſter Cours 114, Schienen. — Gord „Tusdale (SD.); i 18 A — Revaleseiere Chocolatée in tten 
en 11 00 11), Bonds de 1882 1114, Bonds de 1885 Renate (SD.); beide von Sa e Kaflen 8 Gr, 24 Taſſen 1 5 Gr, 48 Taſſen 1 % 
Oftbe br 111}, Bonds de 1865 113%, Bonds de 1904 1092, Erie⸗riette, St. Davids; alle drei mit Kohlen. — Roberts, 27 Gr, — in Pulver für 12 Taſſen 18 Sr, 24 Taſſen 
ſowoh 3003 25, . 1351, Baumwolle 15}, Mehl 6D.| Daniel Morris, Stettin; Nielſon, Stjernen, dere; 1% 5 25 48 Taſſen 1 % 27 Gr, 120 Taſſen 4% 
Raff. Petroleum in 4 5 ige u Gallon von beide mit Kalkſteinen. — Schünemann, Arcona, Swine⸗ | 20 1 Taſſen 9 M 15 Fr, 576 Tafien 18.9 © 


münde, Gypsſteine. — tie, Lübeck 
Buder Nr. 14 — — Mit den heute nach Europa ab: Balla ken e 6 


Bahnbru gehenden D 2 üter. 
* cke verschifft. ampfern wurden 600,000 Dollars in Gold 


eh Barry 4 Co. 
erlin, 178. Sſtr.; ots: in Königss 
„griebeig — Kost 


Den 8. Mai. : NND. [berg i. Pr. bel A. Krank zur in 

K- .. ER ge ei — — Newcaſtle; — en bei F. Fromm; in Graubenz bei Fritz 

el Danziger Börſe Net, elne Sd Set; beide mit Otter. — | Engel, Apotbeter Saline ber ©; de 
. eper, f 5 aſt. — 5 rma 

10 bet t Amtliche Reifen gen am 8. Mert Jones, Wat Miabse, Schie Er Städken bei Dröauen -, Delicateſſen⸗ und Svezerei⸗ 


— — 


Weizen loco Yr Tonne v — äft G C an S 
10 dender Be ie 2000# ſchwaches Geſchäf 255 egelt: Felett, Ella Conſtance (S.), Hull, 


lern. 715) 
Depot in Danzig bei Alb. Neumann. 


Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 


Statt beſonderer Meldung. 


Heute Morgen wurde meine liebe Frau 
Helene, geb. Focking, von einem geſun⸗ 
den Knaben glücklich entbunden. 

Weißhof, den 7. Mai 1871. 

Fritz Braunſchweig. 


eee, 
Die heute vollzogene Verlobung un⸗ 
ſerer Tochter Roſa mit dem 
Schiffskapitain Herrn Johannes Laſt g 
aus Wollin beehren wir uns hiermit 
5 Stelle beſonderer Meldung anzu⸗ & 
zeigen. X 
ee er, 7, Mai 1871. 
Schultz, Kgl. Polizel⸗Commiſſarius & 
(4534) nebſt Frau. oO 
CET eee eee 
H ſerdurch erlauben wir uns die beute voll⸗ 
zogene Verlobung unſerer Tochter Eve⸗ 
lina mit Siegfried Marcus und Jo⸗ 
hanna mit Guſtav Elias beide aus 
Königsberg, ſtatt beſonderer Meldung anzu⸗ 
zeigen. 
Pr. Stargardt, 4. Mai 1871. 
Wolf Senft und Frau; 
Er früh 2 Uhr ſtarb nach ſchweren Lel⸗ 
den an der Lungenſchwindſucht im 26. 
Lebensjahre meine liebe Nichte und treue 


Gehilfin 
Autonie Froſt. 
Dieſen für mich unerjeglichen Verluſt zeige 
ch im Namen der Familie theilnehmenden 
Freunden tief betrübt an. 
Rieſen burg, den 6. Mai 1871. 
(4535) Marie Leon, geb. Wieler. 


Tone Anzeige 
| Geſtern Mittag 1 Uhr endete nach 
kurzem aber ſchweren Leiden das 
thatenreiche Leben unſeres theuren, 
unvergeßlichen Vaters, Schwiegerva⸗ 
ters, Großvaters, Bruders, Onkels 
und Schwagers, des Aentiers 
4 Feta Auguſt Paninski 
Min feinem 55. Lebensjahre. 
Dieſe ſchmerzliche Anzeige machen WM 
wir allen feinen vielen Freunden und! 
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung. 
Danzig, den 7. Mai 1871. 

Die tiefbetrübten B 

Hinterbliebenen. 
ö Das Begräbniß findet Mittwoch 
Vormitttag um 9 Uhr vom Sterbe⸗ 
bauſe, Poggenpfuhl 11, ſtatt. 


lief ſanſt Br 


Da Morgen 4 Uhr entſ 
eiden an den 


kurzem aber ſchwerem 

Pocken mein geliebter Mann 
Friedrich Niefen, 

welches 1 und Bekannten, gleich⸗ 
den, im Namen meiner 8 unmündigen Kin⸗ 
er tief betrübt ſtatt jeder beſondern Mit⸗ 
theilung anzeige. 

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 10. 
an A g 6 Uhr, vom Trauerhauſe 
aus ſta 


Eiattau b. Dirſchau, den 7. Mai 1871. 
Emilie Nie ſen, geb. Krippendorf. 


n 


Die Beerdigung des verſtor⸗ . 

benen Königlichen Zeugfeld⸗ 

webels 

N Herrn Otto Sitas 17 
findet morgen Nachmittag 33 Uhr 


7 vom Garniſon⸗Lazareth aus ſtatt. 
ir machen hierdurch bekannt, daß die 


W̃ von uns revibiste und von dem Ma⸗ 
iſtrat genehmigte Inſtruction für den Blei⸗ 
PofasAnipector mit dem 15. Mai d. J in 
Kraft tritt, Druck Exemplare dieſer Inſtruction 
ſind in unſerem Bureau à 3 Sgr. das Exem⸗ 
plar zu haben. 5 

Danzig, den 5. Mai 1871. 


Die Aelteſten der Kaufmanuſchaft. 
Goldschmidt. Bischoff. 
Albrecht. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Genc ez Auguſt 
Radtke gehörige, in Karwatino belegene, 
im Hypothekenbuche sub No. 1 verzeichnete 
Grundſtück, ſoll A, 
am 28. Juni er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer No. 1 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 3. Juli er., 
Vormittags 10 Ubr, 
in unſerem Parteienzimmer No. 1 verkündet 


werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des Grund⸗ 
ftüds 272,50 Morgen, der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück = Grundſteuer ver: 
anlagt worden, 52,33 %, Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundftüd zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden: 42 Thaler. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothelenichein und 
andere nice angehende Nachweiſungen 
können in unſerem Gejchäftslofale Bureau IIIa. 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hier durch 
aufgefo dert, dieſelben zur Vermeidung der 


mine anzumelden. n 
Neuſtadt, den 21. April 1871, 
Königl. Kreis⸗Gerict. 
Der Subbaſtationsrichter— (4870) 
Nachdem in dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Peter Hamm 
1 Marienburg der Gemeinſchuldner die 
i 


chließung eines Accords beantragt hat, ſo 
zur Erörterung über die Stimmberech⸗ 
gung der Concursgläubiger, deren Forde⸗ 
rungen bisher ſtreitig geblieben oder noch 
nicht geprüft ſind, ein Termin auf 
den 13. Mai er., 
Vormittags 114 Uhr, 
vor dem unterzeichneſen Commiſſar, im Ter⸗ 
minszimmer No. 4, anberaumt worden. 
Die Betheiligten, welche die erwähnten For⸗ 
derungen angemeldet oder beſtritten haben, 
werden hiervon in Kenntniß gelebt. 
arienburg, den 5. Mai 1871. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Rentier Carl Anguſt Schmidt 
gebörige, in Königsdorf belegene, im 
Vie uche No. 13 verzeichnete Grund 
0 


j 


an ionen Gerichtsſtelle im Wege der Zwangs⸗ 


vollſtreckung verſteigert und das Urtheil über 


am 11, Mai er., 
Mittags 12 Uhr, 


die Ertheilung des Zuſchlags 


ſteuer 


am 12. Mai er., 
Mittags 12 Uhr, 


ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des Grund⸗ 
ſtücks 124,0 Morg.; der Reinertrag, nach wel⸗ 
hem das Grundſtück zur Grundſteuer veran⸗ 
lagt worden, 96,63 .; der 
nach welchem das 


veranlagt worden: 55 Thlr 


Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle und Hypothekenſchein 
nnen in unſerm Geſchäftslokale Bureau 


II. eingeſeben werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
Zirkſamkeit gegen Dritte der 
0 in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
ende, aber nicht eingetragene Realrechte gel⸗ 
tend zu machen haben, werden hierdurch aufs 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Termine 


underweite, zur 


Eintra 


gung 


anzumelden. 


Marienburg, den 3. März 1871. 


Der Subhaſtationsrichter. (1566) 


Königl Kreis Gericht. 


DIL Herren Actionaire der Hammermüßler 
Brauerei-Actien Geſellſchaft werden zu 
iner General⸗Verſammlung im hieſigen neuen 


Schützenhauſe am 


Sonnabend, den 20. Mai, 


Abends 6 Uhr, 


vorgeladen. 


Gegenſtände der Berathung ſind: 


1) Genehmigung des an Stelle des vom 
hieſigen Königl. Kreisgerichte in einem 
weſentlichen Punkte beanſtandeten an 
derweit abgeſchloſſenen Geſellſchaftsver⸗ . 


trages, 
2) Beſchluß über die vollſtändige Zeich⸗ 
nung des Actien⸗Kapitals und die er: |} 
folgte Einzahlung von 10 pro Cent]? 


deſſelben, 
3) Feſtſtellung des Werths, für welchen 
die Brauerei und Papiermühle in die] 


4) die Wahl zweier Directoren und 1 
5) neun Mitgliedern des Verwaltungs. 


6) Feſtſetzung der Höhe der den Dinxecto⸗ 
ren zu gewährenden Remuneration. 
Marienwerder, den 6. Mai 1871. 


Geſellſchaft eingelezt wird, 


rathes, endlich 


Im Auſtrage der Contrahenten. 


Baumann. 4340) 


Mit Bezugnahme auf mein, dieſem Blatte 
beigelegenen Circular zeige ich ganz ergebenit 


Bau⸗Aetien. 


in, daß Liſten zur Zeichnung auf 


um Aufbau meines Königsſaales in der 
Conditorei des Herrn Greutzenberg auf 
dem Langenmarkt und in meinem Etabliſſe⸗ 
11 5 31, ausliegen. 5 

itte um gütige Unterſtützung meines] 


nent, 


. MS ce 
5 Heochachtungsvoll 
(4538) . 8 S 


2 Nutzungswerth, 
Grundſtück zur Gebäudes 


. Selouke. 


To eben erſchien und ift zu haben in der 
Ovandkarten⸗, Kunſt u. Buchhandl. 
von 


L. G. Homann, 


Deutſche Kriegs⸗ u Sieges⸗Chro⸗ 
nik der Jahre 1870 und 18715 
von George Heſekiel. 19 Bogen mit! 
76 Illuſtralionen, dem Portrait des Kai: | 5 
ers als Titelbild und einer Karte von 
Frankreich. In elegantem illufteirten Um: | # 
ſchlag geheftet. Preis 5 Sgr. Dieſes = 

Rinsbeſondere für Soldaten, Schulen, Ver⸗⸗ $ 
eine, jo wie für Jedermann verfaßte Wert | & 
enthält in chronologiichgeordnieter Dar: | & 
ſtellung, welche dem Leſer die denkwürdigen 
Ereigniſſe Tag für Tag erzählt, eine vo⸗ 
ulair geſchriebene Geſchichte des letzten 
ihn 1870 1871. 

illigkeit bei der glänzenden Ausſtat⸗ 
tung und den zahlreichen Illuſtrationen 
zeichnet dies Buch vor ähnlichen Werken 


in Danzig, Jopengaſſe 19: 


rühmlichſt aus. 


Verlag von Otto Janke in Berlin. 
Inba (4580) 
Syphilis, Geschlechts- u. Baut- 
S Krankheiten heilt brieflich, gründlich 
ınd schnell Specialarzt Dr, Heyer, 
Kal. Oberarzt, Merlin, Leipzigerstr. 91. 


National⸗Dank⸗Stiftung. 


Looſe a 1 zur Veteranen⸗Lotterie, Werth⸗ 
a ne 3050 4000, 3000, 2000, 1000 % 
haben bei 


Gewin 


ꝛc. (jedes Loos gewinnt) find G Kg 
er 2. 


Frankf. Stadt⸗Lotterie. 


Die Looſe 1. Kl. 160. Lotterie find angekommen 
3.8. Schindelmeiſſer, Hundegaſſe 30. 


— Anhaltſtraße 11. 


Ziehung am 22. Mai c. 


Th; Bertleng, 


Die beiſpielloſe 


Fetten Raͤucherlachs, 


täglich friſch geräuch. Speckflundern und 
5 ſeſſcen Caviar a Pfd. 25 Pr excl, 


Mücklinge, } 
feifche Lachſe, Steinbutten, Zander ze. 


ſowie 


verſendet unter Nachnahme 


Brunzen's Seefiſch⸗Holg. Fiſchmarkt 38. 


Da ich vom 15 d. Mts. ab, meinen Milch⸗ 
wagen nach der Stadt vor die Thür der 
Kunden zu ſchicken beabſichtige, bitte ich Be⸗ 
Nr. 50 im Hinterladen 


ſtellungen Langgaſſe 


abzugeben. Das Quart 1 % 6 


Boſchke, Neu⸗Schottland. 


Erwach 0 
Meldungen täglid 


Schreibe⸗ Unterricht für 
ſene ertheilt Wilhelm Fritsch, 
Langgaſſe 33 im Comtoir 


bis 3 Uhr Nachmittags. 


br. Riemann’s Ruthenium, 


zur gänzlichen Vertilgung der Hühner 
Warzen und Hautverhärtungen, a 


Kr., 


(3464) 


ſiehlt die Niederlage von Toilette 
Artikeln, Parfümerien u. Seifen von 


bert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


1 


empfohlen. 


Uakürliches Mineralwaſſer. 


Die größeren Sendungen aller Hauptquellen trafen in dieſen Tagen 
in friſcher Füllung ein und halte dieſelben bei Beginn der Saiſon beſtens 


Hauptniederlage für natürliches Mineralwaſſer 


Fr. 


Saiſon bietet mein 


6 


digſte Garantie. 


KA (45880 


ans 


Hendewerk, 
Danzig, Fifchertbor No. 9. 


S S r 
2 Rech Empfang ſämmtlicher Neuheiten für die 


die größte Auswahl und übernehme ich für jedes 
bei mir angefertigte Kleidungsſtück die vollſtän⸗ 


E. A. Kleefeld jun., 


41. Brodbänkengaſſe 41. 


X 
friere Herren-Öarderobe 
\ 


& 


Lager in Stoffen für 5 


Sri 


©, OV8CYOOY5OVE 


De 


Jam 


Breite ſchwarze Sammete 


empfiehlt u 3, 4, 5, 6, 7, 8 bis 9 Thlr. pro Elle 


3: BAUM, Kaunaf 15 


Spitzen, Brepe, 


rohbüte, Gay tten, Be 


—— = 7 


Weiße Cachemir⸗ 


Der geehrten Damen von 

anzig die ergebene Mit⸗ 
theilung, daß ich heute aus Ber⸗ 
lin hier eingetroffen bin und 
einen Unterrichts⸗Curſus im 
Mafnehmen ze, eröffne. Mel. 
dungen nehme ich v. Morgens 
» bis Abends 6 Uhr entgegen. 

E. Jellonek, 


. Kohlenmarkt 29a 2 Treppen. 2 
Dur Einrichtung u. Führung 
von Handlungsbüchern jeder 


Art, ſowie zum gründlichen 
Unterricht a en u. 
i 1 altung, lt 
a a . g ele ee 


gaſſe No. 23, 2. Stone. (4509) 


Kloakreinigung. 


Den geehrten Hausbeſitzern und Kunden 
zur gefälligen Nachricht, daß ich meine Woh 
nung von der Parabſesgaſſe 21 na 
Schüſſeldamm No. 47,1 Tr. vorne, 
verlegt habe. 1 Nene dahin 

5 illig zu bed. 5 
gehen, moͤglichſt billig 4 e The, 


riſche Rübkuchen 
hr ce und 3 ee 


Weidevieh betreffend. 


Auf den zu dem Gute Neuhoff bei Mewe 
gehbrigen Weſen ſoll für den diesjährigen 
Sommer Weidevieh aufgenommen werden. 
Die Aufnahme geſchieht vom 15. Mai c. ab. 

Reflectanten wollen ſich rechtzeitig bei mir 
melden, da bei genügender Stückzahl die zu⸗ 
erſt Gemeldeten Berückſichtigung finden. 

Weidegeld mäßig und feſt. ; 

J. Loewenthal 
in Mewe 


100 kernfette Hammel, 


Southdowu⸗Kreuzung,; 1 
teh. zum Vert, in Hagſch an p. Hohenflein 


Der Ausverkauf 
des Julius Sommerſeld'ſchen Concurs⸗Waaren⸗ 
Lagers vd Brodbänkengaſſe No. 48 


in den bekannt gemachten Stunden zu feſten Tarpreiſen torigejeht, 
Zuerſt ſoll das ſehr große Lager ſeihener Bänder, Blonden, 


ze, ſchwarze und weiße Fagon⸗Seidentülls, 
ganz Sammete, Seidenzenge, Velours, ſämmtliche fertige Putzgegenſtände, 
Baſchliks ze. ausverkauft werden 


Zur Confirmation 
Schwarze Taffeten Nipfel 
in ſoliden, preiswürdigen Qualitäten, 5 


in den neueſten Fagçons, 


F. Baul. eanggall 45. 


extar ERDE CE) 


u. Rips⸗Umhänge 


RE 


enbahnſchienen 
“hoch, zu Bauzwecken, offerirt billigſt 
W. P. Löschmann, 


Kohlenmarkt No. 3 und 6. 


Gi 


sy" u. 


uf meinem Grunßſtücke Klein: Saite: 
A nau No. 2 Steht ein fait ganz neuer 


ylinder⸗Dampffeſſel, ſowie drei Marke böl 
zerne Kufſen zum Verkauf, welche für Brenn: 
und Brauereien verwendbar ſind. 

Kaufliebhalber mögen ſich direct 17 905 


wenden. (471 
3 Miran, Gutsbeſitzer. 
A gr. kraftige Zugochſen 


ind wegen Aen erung der Wirthſchaft zu 
verkaufen. Prauſt 69. 


m 24. Mai c., Mittags 12 Uhr, werde 
ich auf dem Hofe Hezner's Hotel in 
Marienwerder 


21 Southdowu⸗Vollblut⸗ und 
6 Sonthdown⸗Helbblut⸗Böcke 


ver Auction verkaufen. 
Alt⸗Rothhof. 
4419) S. Weisshaupt. _ 


= 113 Stück Ferhfette|! ze 


Southdown⸗Kreuzungs⸗ 
Schafe und 60 Stick ge⸗ 
mäſtete Merz: Schafe ehen 


auf Dominium Czerbienczin bei Hohen⸗ 
lein zum Verkauf. (4539) 
Fin completes, einfpännıges Fuhrwerk, be: 
'# stehend aus einem braunen 4⸗jäbrigen 
Wallach (Mittelgröße), leichtem 1. u. 2-ipänz 
1 ig zu u 27 75 Halbwagen nebſt completem 
Geſchier iſt zu verkaufen. 


Näheres Langgarter Wall 4. 4465) | - 


(Ein Barriere für Comptoirs 
oder Bureaus, ca. 20 Fuß 
lang, mit 2 Thüren, iſt Pog⸗ 


genpfuhlsss billig zu verkaufen. 
Lotterie⸗Loos 


wird zu kaufen geſucht. Näheres in 
der Expedition d. Itg. 


wochs 2 Uhr ſtatt. Außerdem impfe ich 
tädt. Graben 52. 


Mein Comtoir Lefindet ſich jetzt 
Langenmarkt = 1, 1 Treppe hoch. 


wird zu kaufen geſucht. 
der 


der Kur Anſchluß an eine anſtändige Familie 


Teppiche 


in den neueſten Muſtern em⸗ 
vfiehlt in großer Aus wahl zu 
den billigſten Preiſen 


Otto Klewitz, 


| vorm. Carl Hey)emann, 
Tapeten- u. Teppich-Lager, 


Langgaſſe 53, Ecke der Beutlergaſſe. 


U 


Die Schutzvocken⸗Impfung in der Schule 
Jopengaſſe 37 findet auch ferner Mitt⸗ 


äglich um 2 Uhr in meiner Wohnung Vor⸗ 


Dr. Dross, 


. Muscate. | 


Eiiſerne Darre. | 


Wegen Betriebsänderung follen die Drath⸗ 
neflechte einer eiſernen Malzdarre ſehr ble 
erkauft werden Pfefferſtadt No. 54. 


Lolterie⸗Loos 


Näheres in 
Exved. d. Ztg. 
— Bei alle No. 28 im Laden iſt ein 
großer Oleander zu verkaufen. 
die Prenßiſche Boden: Credit: 
Actien⸗Bauk gewährt auf ländliche 
nd ſtäßtiſche Grundſtücke unkündbare 
ypothekariſche Darlehne in baarem 
Zelde, worauf Anträge durch die unters ’ 
eichneten General:Agenten entgegen genem, | 
en werden, 


8 1 d. ”. 5 1 
Riehl Hühren & Co., 
Danzig, Poggenpfuhl 79. 
bis 10,000 % in verſch. Bolten ſind lang. 
1 18 feſtſt., 1. Stelle, ländl., ohne Damno 
i haben. 

Näheres Comtoir Poggenpfuhl 78. 

uf Iandl I. Hypothek zu Degeb 0 
an lan" 100, . „0 
is 10.000 % Näb. Hundeg. 108 in Danzig. 
Fine gebildete Dame, die ſich in jede age 
d. Lebens zu finden weiß, ſucht Stellung 
13 Geſellſchaſterin, Repräſentantin oder 
Sue der Hausfrau. Adr. erbeten unter N'. 
90 in der Exp. d. 3. 271 
Far junges Mädchen, das eine Kur in 
Lippſpringe gebrauchen ſoll, wird zur 
Hinreiſe und womöglich auch für die Dauer 


5 


ewünſcht. Gefällige Meldungen werden ers 
neten Helligegeiſtgaſfe No. 98, 2 Tr., oder inn 
Rieſen burg „Deu ſches Haus“ er 
utsbeſitzer, welcher am d. 


ur e 
eine 
5 


nen 5 2 
4—6wschentli i 4 
sr | muß, wird zur Büren der Mrihiäaf von 
0 Morgen ein sahen andwirth für 


en Zeit ſofort geſucht. Me 


Culmsee poste restante er 


inen Lehrling ſucht 
4 Ed. Zachr 


d. au, 

A Uhrmacher, Matzkauſchegaſſe 2. 
gin junger Mann der ſeit 5 Jahren bei 
Rechtsanw. arbeitet, ſucht entwed, bei 
Rechtsanw od. in andern Bureaus eine Stelle. 
(dr. wolle man an P. Q. Tiegenhof post. 
st. ſenden. ei 
Fine erfahrene Wirthin wan elne Stelle 

. B. 38 


ei 
7 
* 


unter Nr. 4563 in der Expe . 
Feprach 169875 5 Ara n. 
a ractiſcher Gehilfe geſucht. —— 5 
564 im Bureau diefer 81 abel 8 A 
wie in meiner bair, Bierbrauerei vacant 
geweſene Buchhalterſtelle iſt bereits bee | 
etzt. Dieſes den Herrn Bewerbern zur 
kachricht. 1. 
Neumark, Weſtpr., 7. Mai 1871. 
M. Kittel 


ie untere Wohnung meines Hauſes Dre⸗ 
hergaſſe 23, durchgehend nach der langen 
Irücke, bin ich willens ji Oftbr. d. J. zu 
ermiethen, ſelbige beſteht aus zwei fände } 
ichen Zimmern, eins nach der langen Brücke, 
großem Keller und Küche, zu jedem Geſchaſt N 
aſſend. Alles Niere daſelbſt. ! 
rienernafle 6 ſſt ein möblittes Zimmer mit 
va ohne Beköſtizung vom 15. Mal 
der 1. Juni zu vermiethen 1 
Men dritter diamatiſcher Vortrag, Anti 7 
gone von Sophokles (Donner) fin⸗ 
det Freitag den 12. Mai, Abends 7 Uhr, im 
großen Saale des Gewenbehauſes ſtatt. Bil⸗ 
ete a 123 % und drei Billets für 1 % ſind 
Ader Buchhandlung des Herrn Theodor 
Ne deal SU 2 11 155855 sa 
ur gefälligen Theilnahme ladet ergehenft 
in Richard Türſchmann. / 


1 2244 
SGewerbe⸗Haus. 
Dienſtag, den 9. Mai 1871, Abends 8 Uhr: 


Dramatiſche Vorleſung 


des Schriftſtellers Arthur Wittich aus 
Weimar über das Thema „Johanna Grey.“ 

Eintritt 10 Ar, Familienkarten (4 Perſ) 
Thaler. (4562) 


vom Faß 

ff. Bobenbacher und Nürn⸗ 
berger aus der Kurtz'ſchen 
Brauerei von J. G. Reif, 
e er v. Schifferdecker / a 
Waldſchlößehen, Grätzer, 
2 er, Kaiſer⸗ und Bock⸗ 
Vier. 4 


Ed. Martin, 


Brodbänkengaſſe No, 44. 
Münchener Bock. 


Heute, ſo wie an jedem folgenden Abend 
Concert, a meiner neu enga⸗ 
Alk Kapelle, Auftreten eines beliebten Ge 
angs⸗Romikers. A. Gutzmer. 

A. W. Kafemann in Dani 


1 


8 


2 


1 


